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$ iir die Einheit der {Partei
Parteivorftand und Parteiausfchuß gegen Sonderbeftrebungen — 3)er notwendige Trennungsstrich

gegen die griedensgelelllchaft — llinhnung und Appell an die Parteimitglieder
Berlin , 22. Sept . (Eig . Draht ) . Der Parteiausschub

der Sozialdemokratie beschäftigte sich am 22 . September mit
den in der Partei hervorgetretenen organisatorischen
Sonderbestrebungen . Seine Auffasiung darüber
kommt in folgender Erklärung und Entschließung
zum Ausdruck :

„Die propagandistischen und organisatorischen Arbeiten der Par¬
tei erfolgen unter Verantwortung und durch die von der gesamten
Mitgliedschaft gewälilten Körperschaften in den einzelnen Orten
und Bezirken. Deshalb beschlob der Parteitag zu Heidelberg in dem
Antrag Nr . 86, der von der Zwickaucr Organisation gestellt war :

„Der Parteitag wolle beschliehen , Sonderkonferenzen ,
Sonderveranstaltungen , wie sie von den 23 sächsischen
Landtagsabgeordneten wiederholt abgehalten worden sind , sind
verboten ."

In Konsequenz dieses Beschlusies beschlob der Parteiausschub in
einer Sitzung vom 14 . Juli , in welcher er sich mit dem bekannten
„M a h n r u f" in Nr . 13 des Klassenkampfes befabte, dab die Ein¬
heit und Geschlossenheit der Partei in der gegenwärtigen Sturm¬
zeit mehr als je eine unbedingte Notwendigkeit sei . Er stellte fest,
dah auf der Grundlage der „marxistischen Bücherge¬
meinde " Ansätze von Organisationen geschaffen seien, die
mit der Partei ein organisatorisches Sonderleben nach
eigenen Gesetzen führten . Er beschloh deshalb , im Sinne des

-Heidelberger Parteitagsbeschlnsses , dah jede Betätigung für
diese konderorganisatorischen Bestrebungen unver¬
einbar mit den Interessen der Partei sei und als par¬
teischädigende Handlung angeesben werden müsien . Er for¬
derte die Einstellung aller Sonderaktionen und Bestrebungen zur
Errichtung selbständiger Organisationsgebilde in und neben der
Partei .

Gegen diesen Beschluh erhob sich nur die Stimme eines an
den verurteilte « Bestrebungen beteiligten Parteiauskchuhmit -
gliedes. Die vom Parteiausschutz ausgesprochene Warnung fand lei¬
der nicht die im Jnteresie der Parteieinheit so dringend notwendige
Beachtung. Die „marxistische Büchergemeinde" setzte ihre Arbeiten
unter dem Namen „Freie Berlagsgesellschaft m. b. H ." fort . Diese
Verlagsgesellschaft lieh am 4. September 1931 eine Wochenzeit¬
schrift D i e Fackel erscheinen , die in einer „Geburtsanzeige " aus¬
drücklich als gegen die „Leipziger Demokratie" gerichtet bezeichnet
wurde. Damit ist der Kampfcharakter dieses auherhalb der Par¬
tei stehenden Blattes gegen den Leipziger Parteitag , seine Beschlüsse
und die Sozialdemokratische Partei Deutschlands offen zugegeben.

Für die Verbreitung dieser Zeitschrift und zur Schaffung eines
Bertrauensmännerkörpers beschaffte man sich von Angestellten der
Partei durch Verleitung zur Untreue das erforderliche
Adresienmaterial im Reiche . Man versuchte durch die im Dienste
der Parteipresse beschäftigten Werber den Vertrieb der Fackel und
der roten Bücher der „marxistischen BUchergemeinde" in die Wege
lu leiten . Ohne Kenntnis der Parteiinstanzen sollte der Organisa¬
tionsapparat oder die Mitgliederschaft in den Dienst dieser Son -
dcraktion gestellt werden.

Alle dies « Handlungen sind ein schwerer Ver¬
sio h gegen den Beschluh des Heidelberger Parteitages und ein b e«
wutztes Zuwiderhandeln gegen den als letzte Mahnung gefahten
Beschluß des Parteiausschusies vom 14 . Juli 1931. Jede weitere
Duldung eines solchen zur Parteispaltung führenden Treibens
würde alle verantwortlichen Parteiinstanzen mitschuldig machen .

Dazu kommt die durch führende Personen der Deutschen
» riedensgesrllschaft , durch Aufrufe und llnterschriften -
illmmlung erfolgte Gründung einer „ linkssozialistischen
Arbeitsgemeinschaft " , die sich offenbar gegen die Sozial¬
demokratische Partei wendet, und zur Schaffung einer neuen Ge¬

meinschaft aufruft . Auch hier wendet man sich an Funktionäre der
Partei und versucht , Vertrauensmänner und Mitglieder zu werben.

So bestätigt sich, was der Parteiausschub in seiner Erklärung vom
**• Juli 1931 sagt, dab — gewollt oder ungewollt — jene partei -
ierstörenden Tendenzen ihre eigene Entwicklung haben . Für Mitglie -

der Sozialdemokratischen Partei , die gleichzeitig der Deutschen
a'kiedensgekellschaft angehören , darf es nach jenem Aufruf der „Ar-
dkitsgemeinschaft für linkssozialistische Politik " vom 12. September
*831 keine Frage sein » dah sie aus der Deutschen Friedens -
^ Esellschaft auszuscheiden haben.

Der Parteiausschub beschlietzt, dah die Zugehörigkeit zur
Deutschen Friedensgesellschaft und die Mitarbeit
°a der Zeitschrift Das andere Deutschland unver -
° » bar ist mit der Zugehörigkeit zur Sozialdemo -
" " tischen Partei Deutschlands .

Er beschlieht deshalb , für alle diejenigen , die entgegen dem
Heidelberger Beschluh sich an Sonderbestrebungen beteiligen , wie sie

urch Gründung oder Unterstützung der „Freien Berlagsgesellschaft"
" >m Ausdruck kommen , den Parteiausschluh und fordert den Vor-
üund auf , alle zur . Erhaltung der Parteieinheit und zur Bekämp-
Ung der Sonderbestrebungen notwendigen Schritte ungesäumt vor¬

nehmen .

Ungeheuer ernst ist die politische und wirtschaftliche Lage
^ utschlairds , ungeheuer ernst ist aber auch die Lage in de»
Trigen Welt , wie der Zusammenbruch der englischen Finanz¬

macht gerade in diesen Tagen gezeigt hat . Schwere Wochen
und Monate stehen uns bevor . Alle Zeichen deuten daraus
bin , daß diejenigen Kreise, die «ruf den Zusammenbruch hof¬
fen und glauben , durch ihn ihre Diktatur aufrichten zu kön¬
nen, ihre Anstrengungen verdoppeln und verdreifachen. Die
Hugenbergparade in Stettin , die Vorbereitungen zur dema¬
gogischen Ausnutzung der Not , die im Lager der Nazis und
der Kommunisten getroffen werden, sind ernste und beachtens¬
werte Anzeichen für die politische Hochspannung.

Diesen Katastrophenpolitikern hat sich die Sozialdemokratie
mit aller Macht entgegengeworfen. Ihr ist es zu danken, daß
die Hoffnung auf das Chaos bisher nicht in Erfüllung ge¬
gangen ist. Konnte sie als eine Minderheit auch nicht
alle Anschläge auf die Lebenshaltung der unteren Volksschich¬
ten abwenden, so hat sie doch wertvolle sozialpolitische Errun¬
genschaften gehalten und die schlimmsten Angriffe der Re¬
aktion abgeschlagen . Ihr gilt deshalb in erst er Linie
die Todfeindschaft der Einheitsfront von

Hitler , Hugenberg und Thälmann . Aber bisher
hat die Sozialdemokratie alle von außen gegen sie gerichteten
Stöße ohne Schaden ertragen . Im Kampf gegen die Feinde
der Arbeiterklasse, im Kampf gegen die kommunistischen Zer¬
störer der Arbeiterfront stehen die in der Sozialdemokratie
und in den freien Gewerkschaften verbundenen Arbeiter treu
und unerschüterlich zusammen. Diese Erkenntnis ist jetzt auch
den Kommunisten aufgegangen . Liebevoll haben sie daher
alle Bestrebungen gefördert , von denen sie sich eine Erschütte¬
rung der Front der Sozialdemokratie von innen heraus ver¬
sprechen.

Unter diesem Gesichtspunkt haben die Beratungen des
Parteiausschusses über die Bestrebungen , die auf
Bildung von Sonderorganisationen innerhalb der
Sozialdemokratie gerichtet sind , erhöhte Bedeutung . Wenn
auch nicht anzunehmen ist, daß die sich als „Opposition" be¬
zeichnenden Sozialdemokraten die Absicht haben , die kommu¬
nistischen Zersetzungsmanöver zu fördern , so sind sie doch viel-

DeutlciHranzülilche verlländigung
Frankreichs neuer Botschafter bei tzinbenburg - Erfreuliche amtliche

Erklärungen - Lafit öen Worten nunmehr Taten folgen
Der Reichspräsident empfing gestern den neuernannten französi¬

schen Botschafter, Franeois Poncet , zur Entgegenahme feines Be¬
glaubigungsschreibens . Der Botschafter hielt folgende Ansprache:

„Herr Reichspräsident !
Ich habe die Ehre , Ew . Exzellenz das Schreiben zu überreichen,

durch das ich als außerordentlicher und bevollmächtigter Botschafter
der französischen Republik bei Ihnen beglaubigt wurde.

Die hohe Misiion , mit der ich betraut und deren voller Bedeu¬
tung ich mir bewußt bin . ist mir unter Verhältnisien übertragen
worden, die zu mancher Besorgnis Anlaß geben.

Die gesamte Welt leidet unter einer Wirtschafts - und Finanz¬
krise , die sich seit Monaten fortletzt, niemand schont und unter den
Völkern ein Gefühl der Unruhe verbreitet .

Diese Lage erfordert von allen Staaten — insbesondere von
Frankreich und Deutschland — dab sie ihre Anstrengungen auf

eine zielbewußte Zusammenarbeit richten.
Dies ist die lleberzeugung der Regierung der französischen Repu¬

blik. Sie hat sie in Genf ausgesprochen, sie hat sie den deutschen
Ministern gegenüber gelegentlich ihres Besuches in Paris zum Aus¬
druck gebracht. Sie wird sich zu dieser lleberzeugung demnächt in
Berlin erneut bekennen, wenn der Ministerpräsident und der Mini¬
ster des Auswärtigen der französischen Republik der liebenswürdi¬
gen Einladung , die an sie ergangen ist , Folge leisten werden.

Die französische Regierung wünscht mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Kräften den Beziehungen zwischen den beiden Nach¬
barländern das Höchstmaß an Festigkeit und Sicherheit zu geben.
Dem Beispiel meines hervorragenden Vorgängers folgend, werde

ich mein Möglichstes tun . um diese Absichten meiner Regierung zu
fördern .

Um meine Aufgabe entsprechend erfüllen zu können, wäre es für
mich wertvoll , ihre Unterstützung, Herr Reichspräsident, zu finden ,
der Sie , von der Achtung aller umgeben, so würdevoll die Geschicke
des deutschen Volkes lenken.

"

Reichspräsident von Hindenburg erwiderte mit folgenden Worten :
„Herr Botschafter!
„Ich habe die Ehre , aus den Händen Ew . Exzellenz das Schrei¬

ben entgegenzunebmen. durch das Sie als außerordentlicher und
bevollmächtigter Botschafter der französischen Republik bei mir be-
glaubigt iverden.

Sie treten Ihr hohes und verantwortungsvolles Amt in einer
besonders schweren Zeit an.

Die große Gefahr , welche die außerordentliche Wirtschastskr„ e
für die gesamte Welt bedeutet, ist auch nach meine» Ueber-
zeugung nur durch Zusammenarbeit aller Völker zu bannen .

Bei solcher gemeinsamen Abwehr von Rot und Zus - .. . ,nenbruch hat
das Schicksal Deutschland und Frankreich eine besondere Aufgabe
zugewiesen. Sie wird nur dann erfolgreich zum Heile Europas
und der gesamten Welt geführt werden könn ^" .

wenn die beiden Völker an sie mit dem Willen 3 r Verständi¬
gung im Geiste oufritf* t ammenarbeit he— * *' \
Die Absichten der französischen Regierung , ein solches gedeihliches

Zusammenwirken auf der Grundlage vertrauensvoller Beziehungen
herbeizuführen , begegnet sich durchaus mit unseren aufrichtigen
Wünschen, deren Erfüllung auch der bevorstehende Besuch der füh¬
renden Staatsmänner Frankreichs in Berlin fördern möge .

Ich begrüße es lebhaft , dab Sie , Herr Botschafter, dem Beispiel
Ihres Herrn Vorgängers folgend, es als Ihre vornehmste Aufgabe
betrachten, mit allen Ihren reichen Kräften nachdrücklichst dabei
mitzuwirken , um zur Wohlfahrt unserer Länder , zur Befriedung
des erschütterten Europas und damit zum Heil der Menschheit das
von uns allen Erstrebte zu erreichen.

Ew . Exzellenz dürfen überzeugt sein , daß die deutsche Regierung
und ich selbst alles tun werden , um Sie bei diesen Bemühungen
zu unterstützen. Ich heiße Sie . Herr Botschafter, im Namen des
Deutschen Reiches herzlich willkommen.

Oie französischen Staatsmänner in Berlin
WTB . Paris , 22. Sept . Wie aus der Umgebung des Minister¬

präsidenten Laval verlautet , werden L a v a l und Außenminister
B r i a n d am kommenden Samstag um 16 .25 Uhr mit dem
Rordexvreb aus Paris abreiscn und am Sonnig um 8 .37 Uhr
in Berlin eintreffen . Sie werden Berlin am Dienstag verlassen.

Euriius wird gehen
Nach selbstverschuldeten Mißerfolgen

SPD . Berlin , 22. Sevt . ( Eig . Draht ) . Der Reichsaußenminister
kehrt am Donnerstag von Genf nach Berlin zurück. Er wird dem
Reichskanzler sofort Bericht erstatten und ihn bei dieser Gelegen¬
heit befragen , ob er bzw . das Kabinett ihm weiter Vertrauen
schenken wollen . Die Antwort dürfte wahrscheinlich dahin lauten ,
daß die politisch -parlamentarische Lage den Rücktritt des Außen
Ministers angebracht erscheinen lasie.

Die Frage , wer Curtius folgt , wird in politischen Kreisen bereits
eifrig diskutiert . Die Wahrscheinlichkeit spricht dafür , daß ein neuer
Minister nicht bestellt und Brüning die Leitung des Auswärtigen
Amtes bis auf weiteres selbst übernehmen wird . Man spricht aber
auch von einer Kandidatur des deutschen Botschafters in London,
v. Neurath , der, so oft der Abgang von Eurtius und leine Nach¬

folge in den letzten Monaten erörtert wurde , immer wieder als
künftiger Außenminister genannt , bzw . als Kandidat für dieses
Amt von gewisser Seite in den Vordergrund geschoben wurde . Neu¬
rath ist seit vielen Jahren Diplomat . Irgendeine besondere Lei¬
stung hat er während seiner langjährigen Laufbahn nicht zu ver¬
zeichnen . Er hat nicht besser als andere Botschafter seines Amtes
gewaltet . Wenn er gerade trotzdem immer wieder als Kandidat für
die Leitung des Auswärtigen Amtes genannt wird , dann ist das
auf seine persönlichen Beziehungen zu hohen und höchsten Amts¬
personen des Reiches zurllckzuführen . Es kommt hinzu , dab er po¬
litisch zu den Deutschnationalen zu rechnen ist und seine Kandidatur
von dieser Seite aus ganz bestimmten Gründen unterstützt wird .
Neuraths Kurs als Außenminister kann deshalb ebensowenig zwei¬
felhaft sein , wie die Haltung der Sozialdemokratie zu dieser Politik .

f
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Die Rerliner Nazikrawalle
Schlupvernehmung und Urteil

£ 9193 . Berlin , 22. Sevt . Im Landfricdensbruchvrozeb wesen der
Kurfürstendammkrawalle gegen die 84 Nationalsozialisten vor dem
Schnellfchöffengericht Cbarlottenburg wurde heute die Beweisauf¬
nahme noch einmal eröffnet . Die SA .-Führer Graf Helldorf und
Ernst , die sich nach ihrer Selbststellung in polizeilichem Gewahrsam
befinden , wurden vorgeführt und als Zeugen vernommen.

Der Vorsitzende , Landgerichtsdirektor Schmidt, ersuchte die Ange¬
klagten zu Beginn der Versammlung jede Begrüßung der SA .-
Führer zu unterlassen , widrigenfalls er wegen Ungebühr und Un¬
gehorsam vor Gericht Strafen verhängen werde . Der Stabsführer
der SA . , Kaufmann Ernst , wurde aus der Saft vorgeführt und als
Zeuge vernommen . Der Vorsitzende legte ihm die Frage vor, wel¬
chem Zwecke die Autofahrt gedient habe, die er zusammen mit Graf
Helldorf und den beiden Angeklagten Kühns und Gewehr am Kur¬
fürstendamm unternommen habe. Der Zeuge erklärte , daß es sich
lediglich um eine der üblichen „Dienstfahrten " zur Besichtigung von
Sturmlokalen und Parteiheimen gehandelt habe. Man sei zum
Kurfürstendamm gefahren , um festzustellen , was dort los fei . Von
den Zusammenstößen habe er lediglich gesehen , daß 15 junge Leute
vor vier Polizisten ausrissen. Der Zeuge bestritt , das Dr . Goebbels
an jenem Abend am Kurfürstendamm gewesen sei . Wegen des Ver¬
dachtes der Mittäterschaft wurde der Zeuge nicht vereidig .

Hierauf wurde der „Osaf" Graf Selldorf oorgeführt , der im We¬
sentlichen die gleichen Bekundungen machte wie Ernst . Auf den
Einwand des Vorsitzenden , daß doch die erwerbslosen SA .-Mitglie -
der unter Aufwendung von Fahrgeld beispielsweise aus Lankwitz
und Karlshorst nach dem Kursürstendamm gefahren seien , erklärte
der Zeuge, daß bei jedem Sturm eine Sturmkasse bestehe und daß
sich die SÄ . -Leute möglicherweise das Geld geliehen hätten . Zum
Schluß gab es eine längere Erörterung über die anaisemitifche Ein¬
stellung der SA . , die Graf Helldorf bestätigte . Auch Graf H e l l-
vorf blieb unvereidigt .

Der Prozeß gegen Ernst und Graf Helldors geht gesondert vor sich .
*

Sctlin , 23. Sevt , (Funkdienst.) In dem Berliner Kurfürsten -
damm-Prozeß fällte das Schnellschöffengericht in der Nacht zum
Mittwoch um Mi Ubr da, Urteil .

Das Strafverfahren gegen den Stahlhelmführrr Ingenieur
Brandt , der der Rädelsführerfchaft angeklagt war , trennte das
Gericht unter Aufrechterhaltung des Haftbefehls ab. Brandts Straf¬
tat soll aus Gründen der restlosen Klärung im ordentlichen Ge¬
richtsverfahren abgeurteilt werden. Bon den noch verbleibenden 33
Angeklagten wurden sechs freigesprochen . Die übrigen zu
Gefängnisstrafen von neun Monaten bis einem Jahr
neun Monaten verurteilt . Die Höchststrafe von einund -
dreiviertel Jahren Gefängnis erhielt der Nazizeitungs -
händler Meede , der sich eines besonders heimtückischen lleber -
falls auf einen ahnungslosen Pasianten schuldig gemacht hat . Der
Chauffeur Kühns , der das Auto des Führers gelenkt hatte ,
erhielt wegen Beihilfe zu schwerem Landfriedensbruchs ein und
ein halbes Jahr Gefängnis . Der Kaufmann Schu¬
bert , der einen bei ihm gefundenen Schlagring aus „reiner Kauf -
leidenschaft" erstanden haben wollte , erhielt ein und ein hal¬
bes Jahr Gefängnis . Soweit kein Freispruch erfolgte , wur¬
den sämtliche Haftbefehle aufrecht erhalten . Strafaussetzung erfolgt
vorerst nicht .

In der Begründung seines Urteils stellt das Gericht als Tat¬
sache fest, daß die Aktion am Kursürstendamm planmäßig or¬
ganisiert war . Am Schluß der Begründung heißt es : „Tumulte
dieser Art schädigen Deutschlands Ansehen aufs schwerste. Sie find
imstande all das zu vernichten, was bei uns an Werten noch übrig
geblieben ist . Wenn es eine politische Partei unternommen hat . die
.FLintersaison " mit Eewalttäigkeiten zu eröffnen , so find die Ge¬
richte verpflichtet , ihr mit Strafen zu antworten , die
kein Kinderspiel sind ."

I Die Angeklagten nahmen das Urteil zum Teil lachend auf.

Englands KnanMije
Preistreiberei und Kapitalflucht

Wiedereröffnung der englischen Börsen
London, 22. Sevt . (Eig . Draht .) Der Börsenvorstand bat für

Mittwoch die Wiedereröffnung der Londoner und der englischen
Provinzbörsen beschlosien.

Dieser Beschluß kommt überraschend, da man noch am Dienstag
damit gerechnet batte , daß die Börsen die ganze Woche über ge -
schlosien bleiben würden . Ebenso überraschend ist die Maßnahme
des Schatzamtes, die den Ankauf von Devisen außer zu den üb¬
lichen Handelszwecken verbietet . Man hatte gehofft, sich derartige
Zwangsmaßnahmen sparen zu können, wenn sich auch die Regierung
die Vollmacht »u ihnen hatte geben lasten. Es hat sich jedoch ge¬
zeigt, was offiziell nicht zugegeben wird , daß die Kapitalflucht be¬
reit » eingesetzt bat .

Man muß auch damit rechnen , daß die Regierung Maßnahmen
gegen die Preistreiberei wird ergreifen müssen . Die englischen
Eisenbahngesellschaften. die Linien nach dem Kontinent betreiben ,
kündigten bereits für Mittwoch ein« Preissteigerung an , die teil¬
weise bis zu 20 Prozent geht. Begründet wird dieses Vorgehen ,
das man zum mindesten als überstürzt bezeichnen muß , mit dem
Schwanken des Pfundkurses . Da die Eisenbahngesellschaften ein ge¬
radezu vorbildliches Ansehen in England genießen, muß man be¬
fürchten. daß ihr schlechtes Beispiel auf alle Zweige des Handels
wirken wird , die in mehr oder minder berechtigter Weise auf ihre
Abhängigkeit Hinweisen können. Das zeigt, daß die Aufhebung des
Goldstandards doch nicht so ruhig ud freudig hingenommen wird ,
wie man es erwartet bat .

•

London, 22 . Sevt . Wie amtlich mitgeteilt wird , leidet Minister¬
präsident Macdonald an den Folgen von Ueberarbeitung . Auf
ärztliches Anraten wird er London heute abend verlassen und
einig » Tage auf dem Lande verbringen .

London, 22. Sevt . Während der Abwesenheit Macdonalds wird
Daldwin den Ministerpräsidenten vertreten .

Vas fallende Pfund
In Amsterdam war das Pfund sehr gedrückt . Nach einem

Stande von 12,83 Enlden zum Pfunde am Samstag war am
Montag der Pfundkurs bis anf 11 Gulden gesunken und erreichte
hente früh einen Tiefstand von 10,5 Gulden . Englische Bank¬
papier « und Wechsel auf London waren heute so gut wie unver¬
käuflich , da man za einer einheitliche« Kursnotierung nicht ge¬
langen konnte. Selbst m einem Kurse von 18 Gulden für das
Pfund Sterling kamen keine Abschlüste zustande. Es wiederholten
sich heute di « gleichen Borgänge an der Amsterdamer Börse, wie
man sie bei Ausbruch der deutschen Finanzkrise beobachten konnte.

In Paris haben sich die Kursnotierungen nicht wesentlich ver¬
ändert . Die französischen Banken haben sich wegen der
Unsicherheit der weiteren Entwicklung aber geweigert , eng¬
lische Pfundnoten einzuwechseln . So kamen in Bou-
logne etwa 1888 englische Reisende in mehreren Eesellschaftssahr-
ten über den Kanal und konnten an den Bankschaltern ihre Pfunde
nicht gegen Franken eingewechselt erhalten . Die französischen Kaus-
leute , Warenhäuser und Hoteliers nahmen die Gelegenheit wabr
und wechselten den Engländern die Pfunde zum Kurs von 188
Franken ( !) je Pfund (Goldparität 126) ein.

In London selbst wurde das Pfund zum Dollar mit 4.16 no¬
tiert , was einem Kursabschlag gegenüber der Goldparität von
rund 15 Prozententspricht . In Neuqorker Kreisen ist man
sich wohl der direkten Folgen des Kurssturzes für die Vereinigten
Staaten bewußt, da die amerikanischen Anlagen in England sich
auf einen Wert von 888 Millionen Mark und die amerikanisckicn
Einlagen bei englischen Banken auf einen Wert von etwa 2 Mil¬
liarden Mark stellen. Die amerikanische Preste weist nachdrücklick>'t
darauf hin , daß die Zahlung der britischen Kriegsschulden durch
den Pfundstur , nicht in Mitleidenschaft gezogen wird , da diese
Schulden auf Gold basiert sind.

Oie deutschen Börsen
Oienstag und Mittwoch geschlossen

Berlin , 22. Sevt . Die deutschen Börsen Berlin , Köln , Frankfurt ,
Hamburg , München und Düsseldorf bleiben heute und morgen ge¬
schlossen.

*

Ebenso bleiben auch die Börsen Basel , Zürich. Stockholm usw . ge¬
schlossen.

WTB . Kopenhagen , 22. Sevt . Nach einer heute erlastenen Be¬
kanntmachung des Justizministeriums ist ab heute bis auf weiteres
die Ausfuhr von gemünztem Gold oder Gold in Barren aus Däne¬
mark verboten .

WTB . Brüsiel , 22 . Sevt . Die Börsen werden morgen für die
Termingeschäfte geöffnet werden mit den gleichen Beschränkungen
wie für den Kasiaverkehr.

Prag , 22. Sevt . Der engere Ausschuß der tschechischen National¬
bank hat die Erhöhung des Diskontsatzes für Wechsel und Wert¬
papiere aus 6M Prozent , des Lombardsatzes für Staatsvaviere am
7 Prozent und der anderen Papiere auf 7M Prozent beschlosien.

Die fallenden Aktienkurse
Der Aktienindex vom 14 . bis IS. September 1931

Der vom Stat . Reichsamt errechnete Aktieninder (1824—1826 =*
100) stellt sich für die Woche vom 14 . bis 19. September 1931 au!
55,07 gegenüber 58,51 in der Vorwoche , und zwar in der Grupp*
Bergbau und Schwerindustrie auf 47,54 (51,86) , Gruppe verarbei¬
tende Industrie auf 48,53 (51,34) und Gruppe Handel und Ver¬
kehr auf 73,08 (76,81) .

fach als Schutzschild für diese Versuche benutzt worden.
So nur ist der leidenschaftliche Kampf zu verstehen, den die
gesamte Sozialdemokratische Partei gegen alle Abfichten führt ,
durch die die Einheit der Partei gefährdet werden kann.
Nicht auf die Absichten derjenigen kommt es an , die
neben den von der gesamten Mitgliedschaft gewählten Kör¬
perschaften Sonderzirkel und Gruppen bilden, sondern auf
die Wirkung , die dadurch ausgeläst wird . Immer wieder

at sich in der Geschichte der sozialdemokratischen Arbeiter »
ewegung gezeigt , datz alle sonderbündlerischen Bestrebungen

ihr eigenen Entwicklungsgesetze haben und über kurz oder
lang , falls nicht rechtzeitig gegen sie vorgegangen wird , zur
Spaltung der Partei führen müsien .

Der Beschlutz des Parteiausschusses, der mit überwältigen¬
der Mehrheit gefaßt wurde , ist von A bis Z erfüllt von dem
Willen , Duldsamkeit zu üben und die Einheit der Partei zu
erhalten . Obwohl bereits eine ganze Reihe von Hand¬
lungen vorliegen , die klar und eindeutig einen
Verstoh gegen Beschlüsse der Partei darstellen, und zu ener¬
gischem Einschreiten hätten Veranlasiung geben können, ver¬
meidet es der Beschlutz, solche Konsequenzen bereits für
die Vergangenheit zu ziehen. Lediglich gegenüber der
Deutschen Friedensgesellschaft , deren poli¬
tisch und moralisch anfechtbares Verhalten
ein entschiedenes Abrücken unbedingt gebietet, wird die einzig
mögliche Folgerung für die Mitglieder der Sozialdemokrati¬
schen Partei gezogen .

An dem Beschluß des Parteiausfchusies begrützen wir autzer -
dcm auch, datz die M i t a r b e i t an dem Organ der Deutschen
Friedensgesellschaft, Das andere Deutschland , als nicht mehr
vereinbar mit der Mitgliedschaft in der Sozialdemokratischen
Partei erklärt wird . Dies Organ der Friedensgesellschaft hat
sich immer mehr zu einem Hetzorgan gegen die So¬
zialdemokratie entwickelt , das zur besonderen Freude
der Kommunisten seine Tätigkeit ausübte . Es hat auch, um
das bei dieser Gelegenheit ganz offen zu sagen , innerhalb der
Partei und der Reichstagsfraktion schon längst tiefen Unwil¬
len erregt , datz der Reichstagsabgeordnete Een . S t r L b e l
stets an leitender Stelle in diesem Organ sich präsentierte .

Für die Sonderbestrebungen innerhalb der Partei aber
legt der Beschluh des Parteiausschusies lediglich noch einmal
eindeutig die Grundsätze fest , die durch die wiederholten Par -
teitagsbeschlüsie seit langem geltenden Parteirecht sind, und
deren strikteste Befolgung für die Zukunft unter allen Um¬
ständen verlangt werden müsie . Diese Haltung des Partei¬
vorstandes und des Parteiausschufses ist um so mehr zu be¬
grützen , als sie noch einmal unzweideutig Zeugnis ablegt
für den ernsten Willen , alles zu versuchen , um die Partei
ungeschwächt und in voller Eeschlosienheit durch die schwere
Krise hindurchzubringen. Zugleich aber ist sie auch ein Be¬
weis dafür , datz nach wie vor die Meinungsfreiheit innerhalb
der Sozialdemokratie durch nichts beeinträchtigt werden soll.
Allen Parteiangehörigen , die sich zu dem Programm und den
Grundsätzen der Sozialdemokratie bekennen, steht die freie
Aeutzerung ihrer politischen und taktischen Meinungen zu.
In einer demokratischen Organisation aber bedarf es zur
Meinungsäußerung nicht des organisatorischen Zusammen-
schlusies, nicht der Bildung von Sondergruppen irgend welcher
Art . Diese Sondergruppen zerstören die demokratische Grund¬
lage der Partei , sie rufen die Gefahr hervor , datz die Min¬
derheit mit ihrer Hilfe den Willen der Mehrheit durchkreuzt
und Konflikte hervorruft , die nicht nur zur Schwächung , son¬
dern sogar zum Zerfall der Partei führen müsien . Nicht
der Meinungsfreiheit , sondern allen Son¬
derbestrebungen gilt deshalb der Kampf , sie
müssen verschwinden .

Wir haben die Hoffnung, datz die Gesamtpartei diesen wah¬
ren Sinn des Beschlusses ihrer leitenden Körperschaften ver¬
stehen werden . Wir richten auch an alle diejenigen , die dirett
oder indirekt an solchen Sonderbestrebungen beteiligt sind, die
dringende Mahnung , dem Verlangen des Parteiausschusies
nach Einstellung dieser Tätigkeit Rechnung zu tragen . Wir
halten es für bedeutsam, datz der letzte Absatz der Entschlie¬
ßung, der den Parteivorstand auffordert , „alle zur Erhal¬
tung der Parteieinheit und zur Bekämpfung der Sonderbe¬
strebungen notwendigen Schritte ungesäumt vorzunehmen" ,
der trotz aller sonstigen Meinungsverschiedenheiten einstim¬
mig angenommen wurde . Handeln alle dieser Mahnung ent¬
sprechend , dann wird die Ermächtigung an den Parteivorstand
keine praktische Bedeutung bekommen , dann wird es möglich
sein , die ganze Kraft der Sozialdemokratie auf den Kampf
gegen ihre Gegner zu konzentrieren , und für die Verteidigung
der Lebensinteresien des deutschen Proletariats einzusetzen .

Neichstagswiedereröffnimg am 13. Okt.
Berlin , 22 . Sept . (Eig . Draht .) Reichskanzler Brüning

empfing am Dienstag den Reichstagspräsidenten Löbe zu
einer Besprechung über die Wiedereröffnung des Reichstags .
In llebereinstimmung mit der Reichsregierung wird der
Reichstagspräsident den Aeltestenrat des Reichstags zum
12 . Oktober einberufen : am 13 . Oktober tritt das Ple¬
num zusammen . Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung
steht: Die Entgegennahme einer Erklärung
der Reichsregierung .

In der Regierungserklärung wird der Reichskanzler in
kurzen Zügen einen Ueberblick über die Maßnahmen
der Reichsregierung während der Vertagung des Reichstags

S
eben , ihre Notwendigkeit begründen und schließlich nähere
Mitteilungen über die künftigen Absichten des Ka¬

binetts in außen- und innenpolitischer Beziehung machen .
Der Regierungserklärung soll eine mehrtägige De¬

batte folgen, mit der die Beratung aller Anträge verbun¬
den werden soll, die zur Politik der Reichsregierung vor¬
liegen.

Oie neue Veamtenbesoldung in preußen
CNB . Berlin , 23. Sevt . Das preußische Finanzministerium und

das preußische Kultusministerium haben nunmehr die ersten Durch¬
führungsbestimmungen zu der preußischen Notverordnung aufgestellt.

In diesen Bestimmungen wird , den Blättern zufolge , die Ein -
kommenstzrenze für die Gewährung von Kinderbeihilfen und Kin -
derzulagen mit Wirkung vom 1 . Oktober 1831 von bisher 40 M.
auf 30 M. monatlich festgesetzt..

Das Defoldungsdienstalter der am 20. September 1831 im Amte
befindlichen planmäßigen Bamten wird sofort um zwei Jahre ver¬
kürzt. Di« Beamten behalten die Bezüge der Dienstaltersstufen ,
nach denen sie im September 1930 besoldet waren , bis sie nach
Ihrem neu festgesetzten Besoldungsdienstalter in eine höhere Dienst-
pltersstuf « aufrücken.

Ärbeitsmarktlage im Reich unverändert
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für 1. bis 15. September

bat sich die Lage des Arbeitsmarkts in der ersten Hälfte des Sep¬
tember ungefähr in gleicher Weise entwickelt wie in der vor-
bergegangenen Berichtszeit . Während in der Zeit zwischen 15. und
31 . August di« Zahl der Arbeitslosen nach den endgültigen Mel¬
dungen der Arbeitsämter um rund 111 000 zugenommen batte , stieg
sie bis zum letzten Stichtag , dem 15. September , um rund 109 000
und erreichte damit einen Stand von rund 4 324 888. Seit der
anfangs Juli einfetzenden Verschlechterung hat die Arbeitslosigkeit
in diesem Jahr kaum schneller , nämlich um rund 371 000 , zuge¬
nommen. als im Pottabre (anfangs Juli bis Mitte September
um rund 342 000) , wobei jedoch nicht übersehen werden darf , daß
der Ausgangspunkt in diesem Jahre um rund 1,3 Millionen höher
liegt , als im Vorjahre . Die Belastung der von der Reichsanstalt
verwalteten Untefttützungseinrichtungen hat zusammen um rund
70000 Hauvtunterstützungsempfänger zugenommen und ist nach
den vorläufigen Zählungen der Arbeitsämter in der Arbeitslosen¬
versicherung auf rund 1 324 000 , in der Krisenfürsorge auf rund
1 122 000 gestiegen.

Die Entwicklung am Avbeitsmarkt der einzelnen Bezirke und
der Berufsgruvven war während der Berichtszeit nicht einheitlich
In der Landwirtschaft wirkten klimatische Verhältnisse , in mehreren

| Industrien , saisonmäßige Einflüsse in verschiedenem Sinne auf die
Entwicklung rin .

Entlaßungen auch bei der
deutschen Reichspoft

Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . erfährt , zwingt im Betriebs
der Deutschen Reichspoft die Abnahme des Verkehrs auch zu eine *
gewissen Verminderung der Arbeitskräfte . Um Postbelfer und Poi^
Helferinnen, die oft Ernährer ganzer Familien find , möglichst lang-
zu halten , ist die Deutsche Reichspost dazu übergegangen , solche "
verheirateten Beamtinnen , die auf Kündigung angestcllt wäre" '
zu kündigen, wenn sie durch ihre Verheiratung versorgt sind , Dabe>
wird selbstverständlich von der Entlassung nur Gebrauch gcmaan
wenn die Existenz des Ehemannes eine ausreichende Einnab "'

bietet .

Keine Einberufung des preußischen Landtags
Berlin , 22. Sevt , Der Aeltestenrat des Preußischen Landtags

lehnte heute den kommunistischen Antrag auf Einberufung b* '
Landtags mit den Stimmen der Regierungsparteien gegen die P
famte Opposition ab .

Die Bilanz der Reichspost
Dis Entwicklung der Deutschen Reichsvost stand, wie aus

soeben veröffentlichten Ee ><bäftsbericht über das Rechnunssm
1330 ( 1. Avril 1930 bis 1 . März 1931) hervorgebt , stark unter den
Einfluß der allgemeine» Wirtschaftsnot .
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^ eidaat (Raden
Oie nächste LanStagsfltzuns

Der Badische Landtag hält am kommenden Donners¬
tag , 24 . September , vormittags 9 Uhr , seine nächste Voll»
atzunA ab . Auf der Tagesordnung stehen die Sparvor -
chläge zum Justizministerium , Staatsministerium , Mini -

aerium des Innern und zum Finanzministerium . Wie wir
Men , hofft der Landtag , die Arbeiten der gegenwärtigen
Sitzungsperiode bis zum Ende der Woche zum Abschluß brin -
SN zu können. Der neue Sitzungsabschnitt dürfte aller Wahl -
Peinlichkeit nach Anfang November beginnen.

verbot von Umzügen und Versammlungen
unter freiem Himmel verlängert

Der Minister des Innern hat sich wegen der gegenwärtigen
Verhältnisse nach einer heute erschienenen Bekanntmachung
Manlatzt gesehen , das am 3 . Juli 1931 erlasiene , bis 30 .
September 1931 befristete Verbot von Ansammlungen

Versammlungen unter freiem Himmel (Propaganda -
Ahlten , Umzüge und Kundgebungen auf öffentlichen Straßen
"nd Plätzen ) bis einschließlich 31 . März 1932 zu
verlängern . Veranstaltungen gesellschaftlicher , rein sport -
^cher oder kirchlicher Art , soweit sie herkömmlich und ohne
^ sonderen politischen Charakter sind , werden durch diese An¬
ordnung nicht betroffen ; sie sind aber unter den Voraus¬
setzungen des tz 1 der Verordnung vom 28 . März 1931 an¬
meldepflichtig.

$>ie ein Aaziabgeordneter Straßenbahn-
fahrgeld spart

Die Volksstimme in Mannheim berichtet:
Zergangene Woche gabs um den Mannheimer nationalsozia -

Mchen Landtagsabgeordneten Herbert Kraft , der hier das Amt
e>Nes Mittelichullebrers versiebt, im Landtag lebhafte Auseinan¬
drsetzungen . Herr Kraft batte sich nämlich bei seiner Versetzung

Pforzheim nach Mannheim vor etwa zwei Jahren vom armen
M>dischen Staat einen ganz erklecklichen Betrag für Umzugskosten
Gattern wollen. Einen erheblichen Teil dieser Summe bat Herr
5*aft auch bekommen . Jedoch nicht alles . Denn schließlich ist die
Staatskasse nicht dazu da , einem nationalsozialistischen Landtags -
^ S-ordneten und Profesior Tevpichschulden , Badeeinrichtung , Hoch-
. "tenne usw . zu bezahlen. Am Samstag waren die Auseinander -

tzungen um Herrn Kraft in allen Zeitungen zu lesen . Sie wurden
Interesse verfolgt . Blieb es doch einem der nationalsozialisti -

Mrn Reiniger Vorbehalten, von der Landlagstribüne herab in
! ? » ener Sache zu sprechen , die eigenen Interessen also vor

des Gesamtvolkes »u stellen . Ein Novum, das im Landtag unge¬
übte Heiterkeit hervorrief , da der Veranlasser ja einer Partei an-
^bort , für die der ganze Parlamentarismus den Inbegriff der
Eruption darstellt .
«der so verschwenderisch der Herr Abgeordnete beim Umgang
ü Staatsgeldern sein kann, so svarsam ist er, Wenns aus seiner

/ienen Tasche geht. Folgendes geradezu köstliche Erlebnis wird
zum Beweis mitgeteilt :

Elm Samstag gegen 13 Uhr 7 Minuten stieg Herr Landtags -
^ Seordneter Kraft am Strohmarkt in die nach Richtung Wasier-
!^ in—Bahnhof—Waldpark fahrende Linie 1 der Elektrischen ein.
Ke jeder pflichtbewußte Straßenbahnfahrer , der um die Not un-
°str Städtischen Straßenbahn weiß, griff Herr Herbert Kraft in

^
"ren Geldbeutel und nahm zwanzig Pfennig heraus . Der Schöff¬

in kommt , kassiert , aber Herr Kraft schaut interesiiert zur Tür
^ aus , an die er sich anlebnt , nimmt den Schaffnervlatz ein und
^ na. sagen wir einmal — vergißt , dem Schaffner die zwanzig

Pfennig zu überreichen und sich einen Fahrschein zu lösen. Der
Schaffner fragt öfters , ob alle Fahrgäste sich einen Schein gelöst
haben. Niemand rührt sich mehr. Auch Herr Kraft nicht . Der
Schaffner fragt wieder , nachdem die Haltestelle Wasserturm vasiiert
war . Herr Kraft schaut immer noch unverwandt zur Tür hinaus .
Am Tattersaal steigt Herr Schwarzfahrer aus . Einen Fahrschein
batte er nicht gelöst . Quer überkreuzt er den Tattersallplatz . Auf
der anderen Seite , vorm Hotel „Zentral " zieht der sparsame Fahr¬
gast Kraft plötzlich sein Portemonnaie aus der hinteren Hosentasche
und verleibt dem schwachbrüstigen Geldbeutel die ersvarten zwanzig
Pfennig wieder ein. Herr Kraft verschwindet dann im Hause
Kaiserring 28.

Unser aufmerksamer Beobachter machte sofort den Schaffner auf
diesen kleinen Schwindel eines Groben im Reiche der Hakenkreuzler
aufmerksam. Der Schaffner stellt entrüstete Betrachtungen über die
Verdorbenheit so „feiner Herren" an , unser Beobachter aber freut
sich — warum sollen wirs nicht sagen — geradezu spitzbübisch über
diesen Zufall , der ihn mit einem so sparsamen Mann auf der hin¬
teren Plattform der Straßenbahn zusammengeführt hat .

Wir geben das an sich belanglose, durch die Bedeutung der damit
verwickelten Person aber beachtenswerte Erlebnis der Oeffentlich-
keit bekannt , weil es immerhin eine vielsagende Ergänzung der
Landtagsdebatten um Herrn Herbert Kraft darstellt .

Ob Herr Kraft auf diese Art die „sozialdemokratische Bonzen¬
wirtschaft" in der Mannheimer Stadtverwaltung schädigen oder
eine neue Form des viel geforderten Kurzstreckentarifs einführen
wollte , möge er selbst beantworten . Michel.

Spargutachten über Innenministerium
im Hausflaltausschufi

Aus dem Hausbaltausschuß des Badischen Landtages schreibt
man uns :

Der Hausbaltausschuß führte am 22. ds . Mts . die Beratung
>des Spargutachtens über das Ministerium des Innern zu Ende.
Soweit die Vorschläge , Einsparungen auf dem Gebiet des Polizei¬
wesens und der Gendarmerie , des Arbeitshauses und der Gesund¬
heitspflege durch die Vezirksärzte betrafen , wurde der Entscheidung
des Staatsministeriums zugestimmt. Nicht nur die Svarkommisiion ,
sondern auch weite Kreise der Bevölkerung nahmen Anstoß an den
übergroßen Einkommen der Bozirksärzte aus ihrem Gebühren¬
bezug und aus der Privatpraxis . Das Ministerium ist nunmehr
angewiesen, eine Regelung zu Gunsten der Staatskasse zu treffen .

Die Ausführungen des Berichterstatters Abg. Nußbaum (Soz.)
über die Heil- und Pflegeanstalten waren sehr aufschlußreich. In
sehr eingebender Weise konnte er dartun , daß die Svarkommisiion
mit ihrem Vergleich mit den württembergischen Anstalten daneben
gehauen hat . In Baden haben wir das Heilanstalten - und Pavil -
lionsnstem. das einen größeren Aufwand an Pflegepersonal erfor¬
dert . In Baden sind aber auch 800 Kranke mehr wie in Württem¬
berg untergebracht . Di« badischen Anstalten sind mit 33,8 Prozent ,
die württembergischen, die hauptsächlich Bewahranstalten sind ,
mit 6 .1 Prozent überbelegt . Er kam zu dem Schluß, daß die von
der Svarkommisiion gestellten Anträge aus Abbau von 237 Be¬
amten nicht befolgt werden können, weil diose Zahl nach den ge¬
schilderten Derbältnisien zu hoch ist. Dom Vorsitzenden des Aus¬
schusses sowie von einem Zentrumsredner und auch vom Minister
des Innern wurden die Darlegungen des Berichterstatters als
sehr beachtenswert anerkannt . Letzterer führte aus , daß die Zahl
der abzubauenden Pfleger bedeutend ermäßigt und in anderer
Weise versucht werde, die gestellte Jahresersvarnis zu erzielen.
Ein sozialdemokratischer Redner wünschte , daß die Einsparung von
Pflegestellen möglichst schmerzlos geschehe, insbesondere , daß durch
Pensionierung frei gewordene Stellen nicht mehr besetzt würden ,
daß hauptsächlich sachliche Einsparungen gemacht werden. Das
Staatsministerium bat auch eine Ueberprüfung des Wirtschaftsauf -

Oer chinestich -japanstche Konflikt
vor Sem vöikerdunösrat

Völkerbund will vermitteln
J5cnf ( 22. Sevt . Zahlreiches Publikum und eine grobe Menge
^ üevertreter batten si chbeute vormittag ju den Verhandlungen
(J Bölkerbundsrates über den chinesisch - javanischen Konflikt ein-
r 'Unden . der durch China auf Grund des Artikels 11 des Völker-

^dsvakles dem Rat vorgelegt wurde.
^

^ r Vertreter Chinas , Sze ( Gesandter in London) , der sofort
>iin t

® ott erhielt , schilderte anhand der neuesten Telegramme die
^Mten Ereignisie in der Mandschurei und erklärte , daß von der
Ovation ein eGbiet von der Größe Großbritaniens und Irland
,^?° sien sei. Er schloß mit der Ankündigung , China werde evtl,

unter Berufung auf andere Artikel als Artikel 11 des Paktes
Uere Anträge beim Rat stellen .

s,
'such Sze sprach sodann der Vertreter Japans im Rat , der Ge¬

iste *n London , Vosisawa, . der beantragte , die Verhandlung aus
»r uuchste Sitzung des Völkcrbundsrates zu vertagen , da er unge-
^ send informiert sei und daher heute noch nicht zu dem Fall Stel -

1® nehmen könne .
bjt ,

r japanische Delegierte , Pokbisawa, gab die Erklärung ab , daß
^ ^unische Regierung ihre Truvvenkommandanten angewiesen

^ alles zu unterlassen , was den Konflikt verschärfen könnte. Ja -
^«r '»

^ lle keinen Krieg gegen China führen und würde auch den
auf Eröffnung direkter Verhandlungen zwischen beiden

udern sehr begrüben.
L chinesische Delegierte erklärte in seiner Replik, was die von

javanischen Vertreter angezweifelte Richtigkeit der von China
ij^

^ uvteten Tatsachen betreffe, so sei China bereit , die Untersuchung
^ Kommission des Völkerbundes zu überlassen.

üblich wurde der gegenwärtige Ratsvräsident Lerrour zu
ix?^ der Handlung ermächtigt : 1 . Es wird eine dringende Auffor-

9 an beide Regierungen gerichtet, sich jeder Handlung ,n
V f . die eine Verschlechterung der Lage herbeifübren oder

tödliche Regelung der Fragen präjudizieren könnten. 2. Es
jfe - Zusammen mit dem chinesischen und japanischen Vertreter nach
*QU!>

0ntten ^ ' ^ eln gesucht werden, die den beide» Ländern er-
!̂ en müssen , ihre Truppen zurückzuziehen , ohne daß die Siche¬

rung des Lebens ihrer Landsleute und der Schutz ihres Eigentums
gefährdet wird .

Weiterer japanischer Vormarsch
Tschang -tschung , 22. Sevt . Die javanischen Okkupationstruppen

setzten ihren Vormarsch in die nördliche Mandschurei weiter fort .
Die Bahnlinie nach Taonan , die von der Hauptstrecke der mandschu¬
rischen Bahn bei Suvingkai abzweigt und durch die östliche Wüste
Gobi führt , ist von starken japanischen Detachements besetzt worden.
Damit ist der ganze Norden der Provinz Fengtien in den Händen
der Okkupationsarmee .

Tokio. 22. Sevt . ( Eurovavreß .) Zwischen javanischen und chinesi¬
schen Truppen sind noch den letzten hier eingetroffenen Berichten
neue Kämpfe um den Mukdener Vorort Peitaying ausgebrochen.

Was macht Rußland ?
Riga , 22. Sevt . ( Eigenbericht . ) Der russische Kriegsminister

Woroichiloff ist nach dem fernen Osten abgereist. Die javanischen
und chinesischen Botschafter in Moskau wurden von der Cowjet -
rcgierung verständigt , daß die Sowjetregierung dem gegenwärtigen
Konflikt der beiden Länder nicht nnbeteiligt gegenübersteben könne .

Erklärungen des japanischen Botschafters in Washington
Washington , 22. Sept . Der javanische Botschafter

Debubhi hatte heute eine länger « Unterredung mit Staatssekretär
Stimson über die Lage in der Mandschurei. Er erklärte , daß Japan
die Mandschurei als integralen Teil Chinas betrachte.
Die japanische Regierung bemühe sich, die Zwischenfälle möglichst
zu l o k a l i s i e r e n . Es handle sich um bedauerliche Zusammen¬
stöße der Truppen , nicht aber um eine von der japanischen Regie¬
rung angeordnete militärische Aktion.

Genfer Aussprache über eine Rüstungspause
Genf, 22. Sevt . Der Abrüstungsausschuß der Völkerbundsver¬

sammlung hat heute nachmittag in Anwesenheit des amerikanischen
Gesandten Wilson und der Vertreter Kostarikas und der Türkei die
allgemeine Aussprache über die italienische Anregung bzw . den dar¬
aus . beroorgegangenen Antrag der fünf Staaten über eine Rü -
stungsvause fortgesetzt .

wandes der einzelnen Anstalten zugesagt. Der Entschließung des
Berichterstatters wurde zugestimmt.

Die Sparvorfchläge über die Badeanstalten wurden in der Rich¬
tung unterstützt, daß eine wirtschaftliche Selbsterbaltung angestrebt
wird . Eine Vergesellschaftung der Badeanstalten wird zunächst
grundsätzlich abgelehnt . Unter der Ungunst der Wirtschaftskrise
haben auch diese Staatseinrichtungen schwer zu leiden . Dies er¬
gibt sich aus dem Einnahmerückgang. Gleichwohl war die Auf-
fasiung vertreten , daß alles versucht werden müsse , um die An¬
stalten zu erhalten , besonders trat ein sc^ ialdemokratischer Red¬
ner energisch dafür ein , weil gerade die Stadt Baden -Baden so
große Aufwendungen zur Gewinnung eines freundlichen Stadt¬
bildes gemacht habe , die Badeanstalten daselbst gut im Stand «
und den Anforderungen voll und ganz gewachsen sind .

Die Svarkommisiion bat auch aus dem Gebiete der Landwirt¬
schaft einige durchgreifende Vorschläge gemacht . Vom Berichterstat¬
ter , Abg . Schill ( Ztr .) wurde gefordert , daß die Stellen der Vieh¬
zuchtinspektoren erhalten bleiben und jene in Radolfzell bald be¬
setzt werde. Der Minister sagte zu , sich in letzter Richtung dafür
einzusetzen , ferner werde er bezüglich der Nebeneinkommen

.
der

Tierärzte di« gleiche Behandlung einschlagen wie bei den Bezirks¬
ärzten . Dann wandte sich der Berichterstatter gegen den Vorwurf ,
als ob die Verwaltung der Landwirtschaftskammer aufgebläht sei
und regte an , die Förderung der Landwirtschaftsvilege organisato¬
risch von Grund aus neu aufzubauen , um ein nebeneinander und
ein gegeneinander zu vermeiden . Letzterer Vorschlag, für welchen
sich ein Zentrumsredner stark einsetzte , konnte in diesem Umfange
heute nicht akzeptiert werden. Mit Recht konnte ein sozialdemokra¬
tischer Redner bemerken, daß wenn die ganze Landwirtschafts -
Pflege in Baden an die Landwirtschaitskammcr überginge , auch
die Verbraucher-Jnteresien gewahrt werden müssen , das bedinge
einen Neuaufbau der Landwirtschaftskammer . Die Bauberatung
der Landwirtschaftskammer könne ohne Schaden für die Landwirt¬
schaft abgebaut werden . Der Herabsetzung des Staatsbeitrages von
50 000 auf 25 000 Mark wurde zugestimmt.

Die Regierung beabsichtigt, die landwirtschaftlichen Lehrbetrieb «
Hochburg und Augusteniberg der Landwirtschaftskammcr zu über¬
lassen ; am Aufwand für die landwirtschaftlichen Saushaltungs »
schulen und für die Rindvieh - und Pferdezucht durch Abstriche zu
sparen . Der Ausschuß war damit einverstanden , daß das gewerb¬
liche und kaufmännische Schulwesen bei dem Unterrichtsministe¬
rium verbleibt , dagegen sollen die Aufgaben des Obereichungs¬
amtes vom Landesgewerbeamt übernommen werden . Eine Er¬
höhung der Eichgebühren wurde in Uebereinstimmung mit dem
Staatsministerium abgelehnt . Ferner wurde begrüßt , daß die stati¬
stischen Feststellungen eingeschränkt werden.

Die Sparkommission hat noch besondere Vorschläge zur Eeschäft«-
vereinfachung gemacht , die hauptsächlich das Gebiet der Reform
des Bürobetriebes , der Uebertragung der Verwaltungstätigkeit
von oben nach unten und in Einschränkung des Beschwerdeverfah-
rens liegen . Diesen Vorschlägen der Sparkommission hat der Be¬
richterstatter (Abg. Heid Soz.) eigene Vorschläge auf demselben
Gebiet im Ausschuß vorgeschlagen, die angenommen worden sind .
Sodann wurde in die Beratung des Svargutachtens über das
Finanzministerium eingetreten , worüber zunächst Abg. Seubert
(Ztr .) berichtete. Einleitend hob er die Derschiedenartigkeit der
Geschäftskreise zwischen dem badischen und württembergischen Fi¬
nanzministerium hervor . Der Finanzminister ging auf die unter¬
schiedliche Gestaltung zwischen der badischen , preußischen und würt¬
tembergischen Besoldungsordnung ein . Die Stellenzulagen bei der
badischen Besoldungsordnung bilden Ersatz für besondere Besol¬
dungsgruppen .

Warum Mussolini nach Berlin ablagt
Der Duce traut sich nicht außer Landes

Dem nationalsozialistischen Führer ist das
Schwindeln bereits dermaßen ins Blut übergegangen , daß
er nicht anders kann, selbst wenn die Wahrheit sinnfällig klar
ist. Unter der lleberschrift „Wie Mussolini nach Berlin ab¬
sagt" veröffentlicht er die Mitteilung , daß Mussolini vom
Besuch in Berlin absehen werde, mit einem Hetzkommen -
tar gegen die Sozialdemokratie und gegen die Außenpolitik
des Deutschen Reiches , der er zum Vorwurf macht , daß der
französische Besuch in Berlin Herrn Musso -
lini nicht behage , so daß hieraus die Absage abzu¬
leiten wäre . In Wirklichkeit liegen die Dinge jedoch
ganz anders , und wir sind ausnahmsweise gezwungen, den
an nationalistischer Verhetzung den Nationalsozialisten nicht
allzusehr nachstehenden Berliner M . - Mitarbeiter
der Badischen Presse zu zitieren , der unter der
lleberschrift „Mussolini will nicht außer Landes " folgenden
von der nationalsozialistischen Erklärung stark abweichenden
Kommentar gibt :

m . Berlin , 18. Sept . (Drahtmeldung unserer Berliner Schrift -
leitung .) Für Anfang Oktober ist nun der italienische Gegenbesuch
in Berlin in Aussicht genommen. Nach den letzten Nachrichten ist
es aber zweifelhaft , ob Mussolini selbst kommt oder sich
damit begnügt , Herrn Erandi zu schicken . Er hat zwar die Ein¬
ladung des Kanzlers damals in Rom mit großer Herzlichkeit aus¬
genommen und ganz bestimmt zugesagt, daß er selbst davon Ge¬
brauch mache» würde , obwohl er bisher niemals Italic Ni¬
schen Boden verlassen hat . Es scheint aber doch , als ob in
seiner Umgebung Sorge für seine versönliche Sicher »
he i t außerhalb Italiens bestehe und daß ihm deswegen von sei¬
nen Freunden nahegelegt worden ist . lieber in Rom zu blei¬
ben . Man kan « deshalb kaum mehr damit rechnen , daß er selbst
kommt, wofür vermutlich dann der Ausweg gewählt wird , daß er
durch dringende innerpolitische Aufgaben zurückgehalten
wäre und infolgedessen Herrn Erandi mit keiner Vertretung be¬
auftrage .

Danach sind also ganz und gar nicht irgendwelche groß«
außenpolitische Transaktionen daran schuld , daß Herr Musso¬
lini nicht nach Berlin will , sondern es ist einfach die pure
Angst vor Attentaten oder der Ueberraschung in sei¬
nem eigenen Lande während seiner Abwesenheit, die
den „allmächtigen" Diktator Italiens veranlassen , davon ab¬
zusehen , sich außer Landes zu begeben und er schiebt daher
innerpolitische Aufgaben als Vorwand vor . Allerdings dem
nationalsozialistischen Führer ist es unmöglich , seinen Le¬
sern die Wahrheit zu sagen , da er sonst eingestehen
müßte, auf wie hohlen Füßen die italienische Diktatur
des Herrn Mussolini ruht , wie wenig beliebt das all¬
mächtige Vorbild Hitlers sowohl außerhalb wie innerhalb
Italiens ist , und wie sehr das große Vorbild Hitlers in tag -
sicher Angst vor Attentaten seiner ins Ausland geflüchteten
Landsleute lebt.

IN BERLIN
kann man jetzt Stoffe direkt
von der Fabrik kaufen .
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* Die Transportarbeiterinternationale bat im Jahr « 1930 ihre

Mitgliederzahl um 100 000 gesteigert . Damit kann die Internatio¬
nale 2,37 Millionen Mitglieder sichten . Davon entfallen 1,35 Mil¬
lionen auf die Eisenbahner , 200 000 auf die Seeleute und 820 000
aus sonstige Transportarbeiter . Unter dem Luftschiffpersonal
zählt die Internationale in Deutschland 566 Mitglieder und in
Belgien 51 Mitglieder . Die Internationale umfaht die ganze Kul -
rurwelt . Zu den Diktaturländern , die die Gewerkschaftsbewegung
verbieten , wird Fühlung aufrecht erhalten . In letzter Zeit konnten
Australien , Neuseeland und Südamerika in das Arebitsgebiet der
Transportarbeiterinternationale einbezogen werden .

»Panzerkreuzerbonze beult »«

nicht auskennen ? Ob Ochse , Esel , Hühner oder Möpse für Nazibon
zen zutreffender ist , wissen wir nicht. Dieses zu beurteilen über ,
lassen wir dem Spezialisten P . Nun schreibt er. wir sollen den

Von der Ostsee bis zur Schwei ,
trägt jedes Rindvieh ein

Betriebsrätezentrale der freien Gewerkschaften.

Am JUU 'Weit *
Fürchterlicher Selbstmord in Stuttgart

SPD . Stuttgart , 22. Sevt . (Eig . Meldg .) In Sinzenburg bei
Kleinasvach verübte der Wirt Karl Unkauf dadurch Selbstmord , dag
er eine Svrengstoffvackung in den Mund nahm und zur Entladung
brachte. Es gab eine gewaltige Detonation mit großer Rauchent¬
wicklung . Man fand den Unglücklichen dann mit völlig zerschmet¬
tertem Kopf vor .

15prozentige Preissenkung für Sehhilfen
WTB . Berlin , 22. Sevt . Am 21 . September verhandelten die

Svitzenverbände der Optiker und der Krankenkassen im Reichs¬
arbeitsministerium über die Senkung der Preise für Sebbilsen . Es
wurde ein Abschlag von 15 v . H . auf die im Reichsabkommen vom
25 . Oktober 1927 festgesetzten Preise vereinbart .

Rückgang der Einnahmen aus der Einkommensteuer
in Amerika

Die Reuyorker Blätter geben bekannt , daß die Einkommensteuer¬
einnahmen vom 1 . bis 17. September mit 197 Millionen eine Ab¬
nahme um 82 Millionen gegen die gleiche Zeit im Vorjahre auf¬
weisen .

Nr . 220

Reform der TaryloiMiatisM
Endlich etwas mctj* Klarheit über die Löhne

Die Verhandlungen im Ruhrbergbau auf unbestimmte Zeit ver¬
tagt . Wie vom Schlichter für Westfalen mitgeteilt wird , sind die
Verhandlungen über die Lohn - und Arbeitszeitfragen im Lobn-
bergbau , die auf Dienstag mittag 12 Uhr angesetzt waren , bis auf
weiteres verschoben worden .

Diese „wunderbare " lleberschrift soll auf einen Eewerkschafts -
fekretär und Sczialdemokraten passen ! Und wer schreibt das ?
Ein P l a t t n e r, der in einer öffentlichen Kreisversammlung Pa¬
thologe betitelt wurde , im Führer , dem Blättchen ohne Abonnenten .
Ausgerechnet ein Razr , dessen Partei nur von abgedankten Generä¬
len und Offizieren , den schlimmsten Rüstungsschreiern und früheren
Leuteschindern geführt wird , nennt Soizaldemokratcn Panzer -
kreuzerbonzen . Bei einem Plattner allerdings , in dessen Partei
Heuchelei Trumpf ist , nimmt einem nicht mehr Wunder . Bonze
nennt Plattner einen Eewerkschaftssekretär ; dabei ist weltbekannt ,
dah in der Nazipartei die Bonzenwirtschaft »um Himmel schreit.
Warum hat die Nazivartei im Reichstag unter Führung des satt¬
sam bekannten Diätenschluckers Sprenger gegen die Kürzung der
hoben Pensionen gestimmt und damit diesen Antrag zu Fall ge¬
bracht? Ihr Heuchler habt es nur deshalb getan , weil Eure Bonzen
durch diese Kürzung allein betroffen worden wären , neben Euren
„Ehrenmitgliedern "

. Behaltet deshalb . Ihr Bonzen , Euren „Ehren¬
titel " ruhig für Euch , und den Panzerkreuzerbonzen erst recht , denn
sonst wäre ja auch Euer ständiges Geheul „Siegreich wollen wir
Frankreich schlagen"

, ebenfalls wie alles andere an Euch Heuchelei.
Oder wollt Ihr Frankreich mit Eurem groben Maul schlagen?

Ueber die zoologischen Kenntnisse eines Plattner waren wir nie
im Zweifel , denn warum soll man sich in seinen eigenen Kreisen

Das Statistische Reichsamt ist seit einigen Monaten erfreulicher¬
weise bestrebt, seine Berichterstattung über einige wirtschaftspolitisch
besonders wichtige Gebiete zu verbessern . Das erste Ergebnis dieser
Verbesserungen liegt nunmehr in Gestalt der reformierten Tarif¬
lohnstatistik vor . Vergleicht man die Ergebnisse dieser neuen Sta¬
tistik mit denen der alten , so muh man feststellen , dah eine Reform
hier gerade besonders notwendig war , denn die früher ermittelten
Lohnsätze erwiesen sich auf der ganzen Linie als zu hoch . Infolge¬
dessen konnte die Reform gerade zu einer Zeit , die lohnvolitisch so
bewegt ist, unmöglich länger entbehrt werden .

Die Perbesserung der Tarislobnstatistik ist fast völlig durch Er¬
weiterung der rechnerischen Grundlagen erzielt worden . Zunächst
einmal hat man in allen Gewerben , die schon früher ersaht wurden ,
die Zahl der in die Statistik einbezogenen Orte und damit zugleich
die Zahl der einbezogenen Personen erhöht ; außerdem hat man eine
neue Arbeiterkategorie ( „A n g e l e r n t e" ) bei den männlichen Ar¬
beitern binzugenommen und überall auch die weiblichen Ar¬
beiter ersaht . Darüber hinaus sind 5 Industriezweige nur hinzuge¬
kommen. Diese dreifache Erweiterung hat die Statistik so ausge¬
baut , dah sie nunmehr

ein Drittel aller Arbeiter und Arbeiterinnen ersaht .
Das Statistische Reichsamt ist auch daran gegangen , zwischen

Zeit - und Akkordlohn zu unterscheiden . Damit ist eine der wesent -
" " . . " ' Ihrlichsten Fehlerquellen der alten Berechnungsmetbode verschwunden.

Bei der Darstellung der Reform , die in dem demnächst erscheinen¬
den Vierteljahrsheft zu finden sein wird , werden gesonderte An¬
gaben für die Lohnhöhe nach Zeit - und Akkordlohn gemacht sein .
Das Statistische Reichsamt sollte erwägen , ob es nicht zweckmäßig
wäre , hierüber auch bei den monatlichen Angaben gesondert zu
berichten .

In Zukunft werden nur noch die Stundenlöhnc , nicht mehr
die Wochenverdienste angegeben .

Diese Beschränkung ist nur zu begrühen , da sie von jeher nur zu
Mißverständnissen und bemühten Fehldeutungen Anlaß gegeben bat .

Alles , was bisher gesagt wurde , bezieht sich sowohl auf die Durch-
schnittslöbne der einzelnen Industrien , als auch auf ihren Gesamt¬

durchschnitt. Es sind beträchtliche Unterschiedlichkeiten zu verzeih
nen , was darauf beruht , dah die einzelnen Industrien bisher T«6r
verschieden berücksichtigt waren . So war das Baugewerbe bisher
nur ganz unzureichend einbezogen , Steinkohlenbergbau und chemo
sche Industrie dagegen in durchaus genügendem Mähe . Es kan"
daher auch nicht überraschen, dah die Minderung der Löhne W
Baugewerbe ganz besonders groh erscheint. Während nach der alte"
Statistik der Durchschnittslohn des Maurers zu Jahresanfang 141 "

Pfennig betrug , stellt er sich nach der neuen Statistik auf nur
125,2 Pfennig . Der Durchschnittslohn der Facharbeiter , der im wo
fentlichen dem Lohn der Gelernten in der früheren Statistik ent'

spricht, würde nach der alten Statistik etwa 108 Pfennig betrage"
haben . Nach der neuen Statistik beläuft er sich dagegen nur aw
102,1 Pfennig . Bei den Ungelernten ist die Differenz allerdings
nur ganz gering . An dieser Minderung des Eesamtdurchschnit"
sind alle Industriezweige beteiligt , außerdem hat auf sie die Hins"'
nähme neuer Industrien mit besonders niedrigen Lohnsätzen Ei"'

fluh . Infolge der Lobnabbaukampagne dieses Jahres ist sogar
der Facharbeiterlohn unter eine Mark gesunken ; er beträgt

nur noch 87 Pfennig .
Ein lohnvolitisch besonders wichtiges Nebenergebnis der Refori"

ist darin zu erblicken, daß die großen Differenzen , die von Jndustr "
zu Industrie bestehen sollten , sich fast völlig verflüchtigt habe"
Nach der alten Statistik verdiente beispielsweise am 1 . Juli 194"
— um bei einem Termin zu bleiben , der für alle Jndustr '""

noch Tariflöhne vorsah — der Maurer 17,1 Pfennig mehr als de»
Hauer und 17 .4 Pfennig mehr als der Tischler ; die Differenz
schen Maurer und Buchdrucker betrug sogar 24,1 Pfennig zugunsten
des Maurers . In der neuen Statistik ist die Differenz auf 4,1 r"
fammengeschrumvft . Der Höchstverdienende ist nicht mehr de»
Maurer , sondern mit einem Pfennig Vorsprung vor diesem und
Hauer der Tischler . Den überhaupt Hörsten Durchschnitt von alle"

Facharbeitern bezieht jetzt der Brauereiarbeiter mit 122,0 Pfennig
Aehnlich steht es um die Löhne der Hilfsarbeiter . Der Reicks
arbeitsministcr bat also keine Handhabe mehr , die Verbindlichkeit
erklärung mit der Begründung abzulebnen .die Löhne seien üo(V
höht.

®on

, Der
MNgSI

tc
fei
vte F ,
"er bc

Cchl
"ident
Aon
D«utsk

Ler
? it b
"esvnl
°>urd«
"leite
wisch ,
»rank

L
durste

Beweis , wann und wo die 75 nebelhaften Betriebszellen Schmier¬
gelder von den Unternehmern erhalten haben , erbringen . O , Ihr
Heuchler ! Wollt Ihr denn bestreiten , dah Cure Partei überhaupt
nur lebensfähig ist durch di« Schmiergelder und Subventionen der
Unternehmer . Ob diese Gelder von rheinischen Schwerindustriellen ,
sächsischen oder Hamburger Unternehmerverbänden oder Bankdirek -
torcn kommen, ist Euch gleichgültig . Bei Euch gilt der Grundsatz
„Geld stinkt nicht". Sollen wir noch deutlicher werden ? Wir glau¬
ben , es genügt . Eines aber glauben wir aber aufs Wort : Eure
angeblichen 75 Betriebszellen haben keine Schmiergelder erhalten ;
denn was nur im Hirn eines Pathologen existiert , kann nicht ge¬
schmiert werden . Dies haben wir nie behauptet .

Nun schreibt P . , er P . , habe bei seinem Umgang mit Bonzen
öfter seststellen können , dah unter ihnen sehr viel Pathologen seien .
Bravo , das glauben wir . In seiner näheren und weiteren Um¬

gebung gibt es Dutzende dieser Exemplare , die nicht bloh auf der
Hub sondern besser in der Jllenau oder Donaueschingen unterge¬
bracht weiden mühten .

Nun kommt aber ein brillanter Satz . Es heißt. nämlich in dem Ar¬
tikel , es fei eine Lüge , dah das Bildchen des „Auweivrinzen " neben
Plattner herrlich aussehen würde . Wir unterstreichen diesen Satz ,
erkennen ihn als Wahrheit an und erklären reumütig , dah dieses
Bild nicht „herrlich" aussehen würde . Wie konnten wir aber auch
so kleingläubig sein und das Konterfei eines Plattners als herrlich
bezeichnen . Dah wir erklärten , dah es möglich ist, dah da und dort
ein Querulant oder Helot sitzt, der den Nazi nachläuft , hats dem
Schreiberling des Naziblättchens angetan . Ja , ja , die Vorläufer der
heutigen Nazis gabs schon in der Vorkriegszeit da und dort . Gelbe

wurden sie genannt . Auch sie lebten nur von Schmiergeldern der
Unternehmer und deren Wohlwollen , aber schon damals wandte sich

jeder ehrliche Arbeiter und Angestellte mit Ekel von diesem Ee -
schmeih ! Und beute ist es kein bihchen anders . Dies ist gut so .
Dem P . träumt dann von einem Großbetrieb in Mannheim , wo
die Nazis bald triumphieren werden . Viel Glück zu Eurem « rohen
— — — Maul . Was anders habt Ihr noch nie gehabt . So auch
lautet grodmäulig der Schlußsatz, dah die Arbeiter und Angestellten
bald dem Halbnarren Adolf Hitler nachlaufen werden . Für was
haltet Ihr denn diese ? Für Idioten ? Nein , denn Euch läuft nur
der nach, der zu Euch paht , denn :

Durch Starkstrom getötet
Kandern , 22. Sept . Der 38 Jahre alte Landwirt Jakob

Knall in Feuerbach kam mit einem Motor in Berührung , der
Erdschluß batte . Knoll wurde auf der Stelle getötet . Die 70jährige
Mutter trauert um ihren einzigen Sohn und Ernährer .

Selbstmord eines Schweizer Liebespaares .
W a l d k i r ch , 22. Sept . Gestern nachmittag haben sich in dem

Nachbarort K o l l n a u die schweizerischen Staatsangehörigen Ar¬
nold Schmidt und Else Kasper aus Laufen lKanton Bern ) wegen
unheilbarer Krankheit erschosien . Die beiden 20jährigen jungen
Leute wohnten seit einiger Zeit in Kollnau . Der junge Mann
war Schneider und vor einigen Jahren in Kollnau tätig . Die
Leichen wurden ins Krankenhaus nach Waldshnt gebracht.

V . Konstanz . Anfangs September war berichtet worden , daß
siebzehnjährige Felix Schwan inger von Neunkirch ( ScW
Hausen) im Bodensee ertrunken sei . Man hatte auf dem See
Konstanz ein leeres Schiffchen mit einigen seiner Effekten gef""
den . Nun ist überraschenderweise aus Budapest die Meldung « iE
troffen , dah der Totgeglaubte dort von der Polizei ohne Am
weispapier und mittellos aufgegriffen worden ist . Die Ertrinkung

afsäre war also nur fingiert , damit sich der abenteuerlustige Am
reiher ungestört davon machen konnte.

Lehrkurse in Bolksknrzschrift . In nächster Zeit beginnt ^
Arbeiter -Stenographenbund überall neue Stenogravhiekurse . -

d-<

Großfeuer .
Memmingen (Amt Meßkirch) , 22. Sept . In der vergange¬

nen Nacht gegen V- 1 Uhr brach im Anwesen des Landwirts Phi¬
lipp H u g l e Feuer aus , das sich , ehe es von den Bewohnern
bemerkt wurde , rasch ausbreitete . An eine Rettung war nicht mehr
zu denken. Die Bewohner konnten das Leben mit knapper Not
retten . Der Eesamtschaden wird auf 20 000 RM . geschätzt . Man
vermutet Brandstiftung .

Tödlicher Autounfall
* Donaueschingen , 22 . Sept . Vergangene Nacht gegen

1 Uhr verunglückte in der Nähe der Kälberstelle bei Tübingen
ein mit vier Personen besetztes Auto infolge zu groher Ge¬
schwindigkeit . Der von seinem Besitzer , dem Gastwirt Gan¬
zer , gesteuerte Wagen Lberschlug sich infolge der Glätte und
begrub die Insassen unter sich. Ganzer wurde erdrückt . Den
übrigen Mitfahrenden gelang es , durch das Untergestell ins
Freie zu gelangen . Sie kamen mit relativ geringen Verletzun¬
gen davon . ne '

Volkskurzichrift des Arbeiter -Stenogravhenbundos ist aus
Arendschen Volkskurzschrift hervorgegangen und durch den Arbeit ».
Stenogravbenbund in ihre heutige Form umgestaltet . Ihr konstE
tioer Aufbau beruht auf gründlicher Untersuchung des Svrm .
gebäudes . Durch ihren Dreistufenbau und die Ausschaltung
bürokratischen Ballastes ist ihre Erlernung äuherst einfach , so
sie sich jeder Vorwärtsstrebende ohne jede Vorkenntnisie aneig "»ine"

kann . Ihre Normalschreibung garantiert allen Schreibenden u>c^
gehendste Anpasiungsfähigkeit , wodurch ihre Ueberlegenheit - ,
der sogenannten Einheitskurzschrift gegeben ist . Daher versäu"
niemand die Teilnahme am Kursus . Anmeldungen für den
sigen Bezirk nimmt entgegen : Arno La den lack , Lahr i . Bade"

Friedrich -Ebert -Strahe 13 .

Achtung ! Der Kozi geht um !
Der am 9 . ds . Mts . unter der obigen lleberschrift im Volksfre ^

erschienene Artikel , in dem ein kommunistischer Eemeinderat
Kniqlingen angegriffen worden ist, kann von der Sozialdemokr "'

,
schen Partei in Knielingen nicht gebilligt werden . Er beruht am .

Untergrombach . 22. September . An der scharfen Kurve der
Straße nach Untergrombach kam Montag mittag ein Auto ins
Schleudern , wodurch der Führer die Steuerung verlor und in den
Straßengraben fuhr . Der Wagen Lberschlug sich, so daß die Jn -
sassen mit erheblichen Verletzungen ins Krankenhaus geschafft wer¬
den muhten . — Bei der Durchfahrt durch das Damianstor in
Bruchsal löste sich das linke Vorderrad eines Personenwagens , so
daß dieser gegen ein anderes Auto stieß. Eine Jnsasiin des Wagens
erlitt Schnittwunden am Halse . Der Wagen mußte abgeschleppt
werden .

Zweifel auf persönlichen Motiven und entspricht nicht den
fachen. Als ehrliche Politiker können wir nicht umhin , ausdriim ' ,
festzustellen , dah wir den angegriffenen kommunistischen Eemei "^
rat als Menschen und als politischen Gegner nur achten kön"»„
Mit aller Deutlichkeit sei ferner festgestellt , daß dieser Mann Lj
Wirt nicht annähernd die Einkünfte hat . die ihm in dem 2Iyi et
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unterstellt werden . Wenn dies der Fall wäre^ hätte er sich. :
nicht schon vor einiger Zeit entschlossen, die ÄZirtschaftsvacht " e
1 . Oktober 1931 zu kündigen . Ein Mann ^ der seine gesunden ,

Das Bootsunglück bei Juist
Emden , 22. Sept . Nach den bis 12 Uhr vorliegenden Nach¬

richten find bei dem Bootsunglück bei Juist fünfzehn Per¬
sonen . sämtlich Borkumer Einwohner , ums Leben gekommen.
Die beiden Geretteten sind zur Zeit noch nicht vernehmungsfähig ,
da sie verletzt und völlig erschöpft find.

Emden . 22 . Sevt . Nach einer um halb 12 Uhr von der Ge¬
meindeverwaltung Borkum eingelaufenen Nachricht befanden sich
18 Personen in dem verunglückten Motorboot . Die Gesamtzahl
der Geretteten beträgt vier . Es kann keinem Zweifel mehr unter¬
liegen , daß die übrigen fünfzehn Personen ein Opfer der Wellen
geworden find.

Zu dem schweren Bootsunglück erfahren wir noch : Auf Juist fand
ein Turnfest statt . Zu diesem Fest hatte « sich Borkumer Insel¬
bewohner mit dem Boot des Borkumer Badedirektors Specht von
Borkum nach Juist eingeschifft . Aus der Rückfahrt benutzten sie die
Fahrtrinne

'
des sogenannten Haaksgat , ein Fahrwasser , das wegen

seiner Gefährlichkeit berüchtigt ist . Hier schlug das Boot voll
Wasser und sank .

Freudenberg lbei Wertheim ) . Der verheiratete Zimmer -
balier Müller , Vater von zwei Kindern , ist auf seiner Bau¬
stelle tödlich verunglückt . Er geriet unter eine Lokomotive und
erlitt so schwere Verletzungen , daß der Tod sofort eintrat .

* Mannheim . In der Nacht zum 20. ds . Ms . bat eine 59 Jahre
alte Ehefrau in der Innenstadt eine gröhere Menge gifthaltiger
Tabletten eingenommen . Im städtischen Krankenhause ist sie in
der folgenden Nacht gestorben . Unheilbares Leiden dürfte den An¬
laß zu dem Freitod gegeben haben .

* Mannheim . In seiner Wohnung versuchte ein lediger 30 Jahre
alter Maler sich mit einem Rasiermesser die Pulsader der linken
Hand zu öffnen . Der Lebensmüde konnte noch rechtzeitig an seinem
Vorhaben gehindert werden . Lebensgefahr besteht nicht. Der Grund
zur Tat ist unbekannt .

Mannheim . Ein gewisser Johann Kretzer , geboren am 26.
Juli 1887 in Stettin , der sich als Geschäftsführer des E v a n g.
Volksdien st es in Durlach ausgab , trieb hier einen raffi¬
nierten Unterstützungsbetrug . Er täuschte auch vor , Bestellungen
auf Inserate für den Evang . Volksdienst zu sammeln . Inzwischen
ist der Schwindler auch in anderen Städten Badens und der Pfalz
aufgetaucht . Er treibt sich vermutlich mit den Personalien des
Kaufmanns Johann Kretzer aus Stettin unter falbem
Namen herum , ist 40 bis 45 Jahre alt , mittelgroß , untersetzt , bart¬
los , hat kurzes Haar und spricht norddeutschen Dialekt . Sachliche
Mitteilungen , die zu seiner Ermittlung bzw. Festnahme sllbren
können , sind an die nächstcrreichbare Sicherheitsbehörde erwünscht.

* Pforzheim . Auf der Rückkehr von einem Ausfluge der Pforz -
heimer Ortsgruppe des Badischen Schwarzwaldoereins kam der
Kabinettmeister Karl Al brecht in der Dunkelheit vom Wege
ab und fiel in den Rotenbachen Kanal , wo am Montag morgen
seine Leiche gefunden wurde . Der beliebte Mann , der Gattin ünd
Tochter hinterläht , war 22 Jahre in der Firma Rösch u . Idstein
tätig .

V . Titisee . Zwischen drei Handwerksburschen die über Neustadt
hierher kamen, gab es handgreifliche politische Auseinandersetzun¬
gen . wobei einer erhMiche Verletzungen erlitt und eines Notver¬
bandes bedurfte . Die beiden Täter gingen flüchtig und konnten in
Freiburg dingfest gemacht werden .

zusammenhält , wird auch nie auf den Einfall kommen , daß s
aus einem derart kleinen Wirtschaftsbetrieb , wie ihn der Bet »'

,,
des bewußten Kommunisten darstellt , ein Einkommen heraus ""^
schäften kann, wie dies vom Artikelschreiber behauptet wird .
der Wirtschaft verkehren zudem nur Arbeiter , die zum großen
arbeitslos sind und deshalb keine Zechen machen können , die
reichen könnten , das angegebene Einkommen zu erzielen . Der .

' §
tikelschreiber hat die Arbeiterschaft in Knielingen im allgeme >" j
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und Soz . Partei in Knielingen im besonderen nur geschädigt,
der Artikel an einem Tag erschienen ist, der für die Arbei
gung in Knielingen sehr bedeutungsvoll war .

Soz . Partei Knielingen . Die Verwalt " " "'

Erinnerung ! Vor einiger Zeit brachten wir für unsere Rauche »
KMfar,*»# Sj»r V« £»f1fv' rii fvm SBrturfifnhnffrtftrif ffUrUntl " fftttif

Bruchsal Nr . 267 (Baden ) . Wer im Sommer keine Zeit hatte das *2^
ausgeschriebene Tabak- unb ZigarrcnsortimentEbestehend aus J > i«1
Rauchtabak a 100 Gramm und 5 Sorten Zigärrcn sür nur 3.—- -
franko zu bestellen, sollte dies setzt tnn . Tie Firma ltescrt reell , fl1"
billig . ^

£ fn neuerä &eHrag stur badischen

Politik der leisten 100 Jahre

Dr . h . c . A . REMMELE
M . d . R . , Minister a . D.

Baden
vom Absolutismus
zum Volksstaat
58 Seiten , brosch . , 50 Pfg .
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Sefchichtskalender
28. September

1728 -fRechtslebrer Tbr . Tbomafius . — 1861 f-Hiftoriker Friedrich
Schlosser . — 1870 -fSchriftsteller Prosper MSrimee . — 1885 fMaler
Karl Spitzweg. — 1882 fEbemiker Friedrich Wöbler ( Entdecker
des Aluminiums ) . — I960 Internationaler Sozialistenkonreß in
Paris . — 1813 fB . Lidsords . schwedischer Botschafter und Sozialist .

Wir müften sparen . . .
Wo man hinbört , wo man hingeht , vernimmt man heute das

Wort vom Svaren . Svaren — klingt noch in unseren Obren aus
guten Tagen als eine Tugend . Was gegenwärtig mit dem Begriff
Svaren getrieben wird , ist ein Laster.

Dazu ein National -Lafter. Sprechen wir nicht von den Menschen ,
die nur soviel verdienen , daß sie den Magen stopfen und das Dach
über dem Kopf erhalten können . Reden wir nicht von den Vie¬
len , die in Form der Arbeitslosenunterstützung seit Wochen , Mo¬
naten , Jahren auf eiserne Ration gesetzt sind . Die reden nicht vom
Svaren .

Aber vom Svaren sprechen alle übrigen Millionen , die noch Geld
verdienen . Zugegeben, daß auch derunter viele , sehr viele sind , die
vorn und hinten einsparen , die sich überlegen müssen , wie man
es anstellt, um mit dem verminderten Verdienst sich und vor allem
die Kinder ordentlich ernähren , anständig kleiden und ein bißchen
behaglich wohnen zu können. Auch s i e sind nicht die Wortführer
bei der Rundrede vom Svaren .

Während also einem großen Teil des Volkes das Haushalten ,
Einteilen , genannt Svaren , zur selbstverständlichen und sehr häufig
auch sorgenvollen Begleitmusik ihres Alltagslebens geworden ist,
über das man nicht viel Worte macht , haben diejenigen Leute , die
bisher davon nichts gewußt oder sich darüber erhaben gefühlt
haben , jetzt auf einmal das Svaren entdeckt.

Und wie immer in solchen Fällen , wo einer sehr spät zu einer
Erkenntnis kommt , die bereits Allgemeingut und Lebensbasis vieler
anderer geworden ist — wird nun diele svät erkannte Wahrheit
zu einer Neuentdeckung gestempelt, die mit Posaunenstöben hinaus¬
trompetet wird .

Der Staat fängt damit an , daß er spät, reichlich svät von der
Kürzung der überdimensionalen Pensionen und Gehälter spricht,'
von den Fürstengeldern hört man nichts, dafür ist scheinbar immer
noch nicht Zeit . Aber für die Kriegsopfer einer „großen Zeit " ist
kein Geld in der Kasse : wir müssen svaren.

Wir müssen sparen — ertönt es im Chorus der Bürger , die im¬
mer noch ein gutes Einkommen haben . Wenn solche Leute nun aber
mit sorgenvoller Miene am Teetisch sagen : „ja , wir müssen auch
sparen"

, so ist das viel bequemer und man sichert sich weit und
breit das Odium , ein von der Not der Zeit ergriffener Mensch
zu sein . Und das ist heute modern — . Ernst , stirnumwölkt , tiefge¬
fühlten Mitleides umhergehen , bei passender Gelegenheit auch über
die „armen Arbeitslosen " zu seufzen , ist das seelische Modekolorit ,
das trotz seine Nuance Erau - in-Grau doch gestattet , den innern
Habitus in leuchtenden Farben schillern zu lassen .

Zu diesen Leuten gehört es auch , daß sie davon sprechen , „mein
Mädchen" entlassen zu müssen — um nachher eine andere mit nie¬
drigerem Lohn engagieren zu können . Auch der Theatervlatz wird
nicht mehr abonniert : wir müssen sparen ! Es kann vielen Tausen¬
den wirklich gleichgültig sein , ob das Theater lebensfähig erhalten
wird oder nicht , weil sie so oder so nichts von dieser mit zu den
schönsten Lebensfreuden gehörenden Einrichtung haben . Aber es
verrät krassen Egoismus , wenn Leute , die immer noch genügend
Geld haben , jetzt in der kritischen Zeit die Existenz des Theaters
und damit einer groben Anzahl von Einzelexiftenzen gefährden,
nur weil es letzt nun mal Mode ist, vom Svaren zu reden. Daß
dabei viele sind , die sich gerne als Theaterfreunde und Theater¬
enthusiasten ansehen lassen , zieht die ernste Geschichte ins Lächer¬
liche.

Daß wir jetzt alle weniger haben , ist leider eine Tatsache, aber
wer noch mehr hat , als das Notwendige , hat keinen Grund rum
Klagen . War es früher eine ängstlich verdeckte und gerade beim
Bükgertum oftmals grotesk überschminkte Peinlichkeit , zur Spar¬
samkeit gezwungen zu sein , so plärrt man beute in die Welt
hinaus , wenn vielmals kein Grund vorliegt : wir muffen svaren.
Es gehört zum guten Ton , „pleite " zu sein , Schulden zu haben,
was meistens nur durch eine Uebersteigerung der Ansprüche ein-
tritt , und weil man in bestimmten Kreisen verlernt hat , die
Lebensbedürfnisse mit ihren Möglichkeiten auszubalancieren .

A . W.

Vezirksratsfihung
vom 2. September 1931

Dem Dezirksrat als Verwaltungsgericht lagen wieder eine grö¬
bere Anzahl von Klageiachen zwischen Bezirksfürsorgeverbänden
wegen Ersatzes von aufgewendeten Fürsorgekosten zur Entscheidung
vor . die zum Teil abgewiesen und zum andern Teil stattgegeben
wurden .

In den Verwaltungssachen fanden folgende Konzessionsgesuche
Genehmigung : dem Ludwig Link hier zum Betrieb der Schankwirt -
fchast mit Branntweinausschank „Zum Württemberger Hof"

, Uh -
landstraße 26 , dem Wilhelm Braun hier zum Betrieb der Schank¬
wirtschaft mit Branntweinausschank „Zum Silberglöckle"

, Stein¬
straße 9. dem Karl Haller hier zum Betrieb der Schankwirtschaftmit Branntweinausschank „Zum groben Kurfürsten "

. Sovbien -
straße 89. dem Otto Kiibler hier zum Betrieb der Schankwirtschast
mit Branntweinausschank „Zum Grenadier , Kavellenstr . 40, dem
Friedrich Weber in Darlanden zum Betrieb der Schankwirtschaft
mit Branntweinausschank „Zur Rose "

, Taubenstr . 47, der Frau
Josefine Göhring zum Betrieb des Konditorei -Kaffees mit Aus¬
schank von Südweinen und Likören bis zur Polizeistunde im Sause
Fasanenstr . 2, dem Augustin Schwarz hier zum Ausschank von Milch
und alkoholfreien Getränken in der Milchtrinkhalle Karl -Wilbelm -
straße 61 , dem Karl Wippert in Wöschbach zum Betrieb der Real -
gaftwirtschaft „Zur Krone"

, Sauvtstr . 95, dem Hugo Sohmann in
Jöhlingen zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntwein -
aurschank „Zum grünen Baum "

. Weingartener Straße 299 , dem
Wilhelm Erecelius hier zum Kleinhandel mit Branntwein im
Haufe Amaljenstr . 53 , dem Leopold Kiefer in Knielingen »um Be¬
trieb der Realgastwirtschaft „Zun» Adler"

, Hauvtstr . 204 ; abgesetzt
von der Tagesordnung wurde das Gesuch des Hermann Kuttruff
hier um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirtschaft mit Brannt¬
weinausschank „Zum Frankfurter Hof"

. Durlacher Allee 24. sowie
das Gesuch der Kleingartrngruppe Friedhof -Ost e. V . zum Betrieb
eines Erfrischungsraumes auf ihrem Svielvlatz an der Hagsfelder
Allee, während das Gesuch der Ernst Brser Ehefrau hier , um Er¬
laubnis zum .Betrieb des Konditorei - Kaffees mit Ausschank alkohol¬
freier Getränke im Hause Waldbornstr . 25 abgelebnt wurde.

Die Vertrauensmänner zur Aufstellung der Geschworenen - und
Schoffenlisten für die Amtsgerichtsbczirke Karlsruhe und Dutlach
wurden neu ernannt . Der Satzung für den Fortbildungsschulver -
Kand Erünwettersbachwurde dem Antrag des Kreisschulamtes ent -
tz« «ch« «d festgesetzt. Der Erstellung eines Gemeindehauses für di«

Am Dienstag nachmittag um 5 Uhr ist unsere Genossin
Bernauer im Stadt . Krankenhaus im Alter von 58 Jah¬
ren entschlafen . Ein zehnmonatelanges Krankenlager , während
welchem eine Krankheit die andere ablöste , machte nun ihrem
Leben ein Ende . Bei vollem Bewußtsein bis zum letzten
Atemzuge, hatte sie noch einen harten Kampf mit dem Schnit¬
ter Tod zu führen.

Früh schon, ' als junge Frau , hatte sie für die Partei ge¬
wirkt, lange Jahre war sie für die Verbreitung des Volks¬
freund in der Südstadt tätig und zwar in einer Zeit , in der
es noch nicht leicht war , für unsere Ideen zu werben . Ihr
zäher Wille setzte sie aber über all diese Schwierigkeiten hin¬
weg . Genossin Bernauer war Mitbegründerin der sozialdem .
Frauensektion und das Vertrauen der Genossinnen berief sie
1919 als Vertreterin in den Bürgerausschuß , dem sie noch
angehörte . Sie war hauptsächlich in der Fürsorge tätig . Neben
der Jugendfürsorge war ihr die Betreuung der Sozialrentner
besonders am Herzen gelegen. Kein Weg war ihr zu weit
und keine Arbeit zu viel , wenn es galt , den in Not Geratenen
zu helfen. An sich und ihre Gesundheit hat sie immer zuletzt
gedacht .

Genossin Bernauer war auch Mitbegründerin der Arbeiter¬
wohlfahrt und in den letzten zwei Jahren Geschäftsführerin
derselben. Auch hier stellte sie ihre ganze Person in den Dienst
der Sache . Wer sie näher kannte, lernte in ihr einen Men¬
schen schätzen , der in seiner schlichten einfachen Art , frei von
aller Kleinlichkeit, gewissenhaft als Kämpferin für den Sozia¬
lismus seinen Weg ging.

Trauernd stehen wir an ihrer Bahre . Wir alle, besonders
wir Frauen , geloben uns , der Genossin Bernauer nachzueifern
wie sie für die Aufklärung und Gewinnung der Frauen zu
sorgen. So ehren wir am besten das Andenken unserer Ge¬
nossin, wenn wir die Arbeit , die ihrer Hand entfiel , aufneh¬
men und fortführen . Wenn wir unsere allzufrüh aus dem
Leben geschiedenen Genossin zu Grabe tragen , so trauern an
ihrer letzten Ruhestätte nicht nur die tiefgebeugten Familien¬
angehörigen , sondern auch wir , die der Verstorbenen als Ge¬
nossin und Genosse nahegestanden haben . Ehre ihrem An¬
denken ! L . M .

evangelische Kirchengemeinde Karlsruhe -Rüppurr und Bereitstel¬
lung der Deckungsmittel hierzu wird zugestimmt. Der Gemeinde
Grötzingen wurde der Voranschlag für das Jahr 1931 genehmigt,
des weiteren fand Genehmigung zweier Kavitalaufnabmen , eines
Eemeindebefchlusies über Schuldentilgung sowie den Verzicht auf
Vermögensersatz aus dem Erlös von außerordentlichen Solzhieben ;
der Gemeinde Kleinsteinbach wurde die 1929rr Gemeinderechnuno
ebenfalls zustimmend verbeschieden . Sela .

Schwere SinSesmifihan- lung
bsob. Wegen fortgesetzter Mißhandlung batten sich

gestern vor dem Amtsgericht Karlsruhe der Händler Frido¬
lin Bähr und dessen Ehefrau Elise Bäbr zu verant¬
worten . (Vorsitzender Amtsgerichtsrat 8 t « itt .) Die noch sehr
jungen Eheleute haben drei Kinder , wovon zwei bereits vor der
Ehe da waren . Die Anklage wirft nun den Eheleuten vor . daß
beide ihr dreijähriges Kind mittels eines Kabel st ückes ge¬
schlagen haben , daß das Kind am ganzen Körper Flecken und
Striemen erhalten bat . Die Zeugenaussage ergab ganz unmensch¬
liche Zustände , wie das Kind von seinen Eltern geplagt wurde.
So soll das Kind aus Hunger sich aus dem Futternapf eines Hun¬
des im Hause eßbare Dinge genommen haben . Im Winter saß es
halbnackt im Hof . Schrie es »inmal , so wurde es in kaltes Wasser
getaucht und längere Zeit unter Wasser gehalten . Die Mißhand¬
lungen waren am 21 . Juli des Jahres so groß, daß die Nachbar¬
leute Anzeige erstatteten .

Der Sachverständige, Herr Medizinalrat Dr . S ch ö n i g , der das
Kind untersuchte, stellte am ganzen Körper Zeichen der Mißhand¬
lung fest, alle ein Zeugnis , mit welcher „Liebe und Sorgfalt " die
Eltern für ihr Kind sorgten. Die Eheleute leugneten auch den
Tatbestand und die Frau meinte auch , „jede Frau muß ihr Kind
erziehen"

, wobei der Richter ibr das Drahtstücke entgegenhielt und
es als sehr fraglich hinstellte , ob dieses Instrument dazu geeignet
erscheine . Er meinte auch , daß sich der Vater des Kindes mit einem
solchen Werkzeug wobl nicht mißhandeln lassen würde und bet
einem wehrlosen Kinde dies doppelt gemein sei . Obwohl die
Zeugenaussage ergab , daß die Frau die Hauptschuldige
war , wurde mit Rücksicht auf die vielen Vorstrafen des Mannes
für beide eine Strafe hon je 4 Monaten Gefängnis erkannt-
Der Richter betonte , daß die Fälle der Kindermißbandlung er¬
freulicherweise selten sind und daß infolge der Schwere der Hand¬
lung mildernde Umstände nicht in Frage kommen .

vadisches LanSesikealer Karlsruhe
Um welche Zeit soll das Theater abends beginnen ?

Zu diesem Thema wivd uns vom Landestheater geschrie¬
ben : Der Beginn der Vorstellungen im Landestheater ist nicht
etwa willkürlich festgesetzt worden oder so eingerichtet , daß er nur
« inseitigen Wünschen entspräche. Es mußte der Versuch gemacht
werden, allen Schichten der Theaterbesucher gerecht zu werden. In
einem Punkt herrscht Einigkeit : nicht zu früher Anfang und nicht

Wahn-Luropa
Ueber dieses Thema spricht heute Mittwoch abend

8 Uhr in der

Haupwerjammlung der sozialdem . Partei
im „Elefanten " Een . Reichstagsabg . S ch ö p f l i n .

Wahn -Europa ! Das zutreffende Stichwort zu den politi¬
schen und wirtschaftlichen Verhältnisien in Europa ; ein Thema ,
das gewiß großem Jnteresie begegnen wird . Die Genosien und
Eenosiinnen werden gebeten , die Versammlung recht zahlreich
zu besuchep .

zu späte» Ende. Das läßt sich aber nur bei wenigen Stücke « er¬
reichen — etwa bei modernen Lustspielen, die nur eine Dekoration
auifweisen und daher in zwei Stunden abzuwickeln sind . Bei einem

Werk, das 3 Stunden und länger spielt, erhebt sich schon die Frage,
welches Uebel ist kleiner , das Ende um 23 Uhr oder der Beginn
um 20 Uhr? Dabei hat sich durch die Erfahrung herausgestellt , daö
von dem überwiegenden Teil unserer Theaterbesucher lieber der
spätere Schluß in Kauf genommen wird , um den späteren Beginn
zu ermöglichen. Denn wenn auch Geschäfte und Betriebe vor 1-
Uhr schließen , so ist dem Theaterbesucher di« Spanne Zeit noch
nötig , um seine Angelegenheiten »u ordnen , noch etwas zu essen ,
sich umzuziehen um mit Ruhe und nicht abgehetzt ins Theater zu
gelangen . Nicht also blinde Nachahmung von Eroßstadtgevslogen-
heiten , die hier nicht am Platze wäre , sondern Wünsche aus dem
Publikum und die Erfahrung haben gelehrt , den Anfang der Vor¬
stellungen so zu legen, daß sie in der Regel um 20 Uhr beginnen
können.

Aber auch dem andern Teil des Theaterpublikums ist Rechnung
getragen . Zunächst fangen die Sonntagsvorstellungen stets früher
an und enden dementsprechend auch früher . Dann beginnen dt*
Mittwochsvorstellungen stets so zeitig, daß sie bestimmt uM
22. 15 Uhr beendet sind . Platzmieter , die Freunde eines früheren
Vorstellungsschlusses find , brauchen demnach nur die Miete A
(Mittwochmiete ) zu wählen , um befriedigt zu sein . Tageskarten -
käufern oder Platzsicherungsinbabern stehen für den gleichen Zwe °
zwei Tage , Sonntag und Mittwoch zur Veriügung . Aber auch an
den übrigen Tagen ist ein später Schluß selbst beim 20 Ubr -AnfanS
nicht die Regel , sondern Ausnahme und bei Stücken , die über,dr *' ,Stunden hinausgehen , wird der Anfang schon aus 19 .30 Ubr oder |
gar 19 Uhr gelegt — bei Opern wie „Walküre " oder „Meister - i
singer " gar auf 18 (Sonntags 17) Uhr.

Aus alle dem möge ersehen werden , daß reifliche Ueberlegun?
zu der Einteilung geführt hat . wie sie jetzt besteht und daß diel*
nur durch die Rücksicht aus jede Art von Publikum diktiert il1'
Käme es auf uns an . fo würde der Beginn noch viel früher geles -
werden , denn für das Theater ist der Dienst mit detL Fallen d **
Vorhangs leider noch längst nicht zu Ende . Aber unsere Bequens '

lichkeit hat den Wünschen der Nutznießer des Theaters , des Pub » '
kums, nachzusteben . Auch mit Berufung auf „frühere Zeiten " toäcl
nichts zu entschuldigen.

Volksbühne Karlsruhe
Mit der Aufführung von Shakespeares „Julius Cäsar" hat aurä

die Volksbühne im neuen Svieljahr ihre Tätigkeit wieder aufs*'
nommen. Den energischen Bemühungen des Vorstandes ist es ß**
lungen . trotz der Preissenkung , die der Volksbühne vor zwei Jahre »
gewährt wurde , nochmals eine, wenn auch kleine , Ermäßigung 3“
erwirken , die durch Einsparungen in der eigenen Verwaltung ve *'
gröbert werden konnte. Gleichzeitig ist den Zeitverhältnissen ent¬
sprechend die Aufnahmegebühr gesenkt worden . ( Näheres stehe I »'
serat .) So ist die Volksbühne mehr als je für die wirtichaitli ^
Schwachen der Weg, auf dem ihnen selbst in diesen Notzeiten b#
Landestheater zugänglich ist . Die Volksbühne wendet sich bekan »*'

lich an die Arbeiter , Angestellten und mittleren Beamten und bi*
dielen Berufsarten wirtschaftlich gleichgestellten Personen . M *#
noch als in normalen Zeiten hat der Mensch nach des Tages Las
und Arbeit eine seelische und geistige Entspannung nötig und di*
bietet ihm die künstlerische Schaubühne in hohem Maße . Aber nt#
nur dem Einzelnen dient die Volksbühne , sie dient auch dem La»^
destbeater und damit wieder der Gesamtheit . Die Volksbühne
heute ein wesentlicher Faktor in der Finanzwirtschaft des TbeatE
dem sie im vergangenen Svieljahr rund 50 Vorstellungen abgenoif'

men hat . Wer also das Landestheater in seiner jetzigen Form **'

halten wissen will und nicht in der Lage ist, die normalen Theat *'
preise zu zahlen , der komme zur Volksbühne !

Zum Thema :
„SroVKampstag des Hausbesitzes "

wird uns von einem Geschäftsmann noch geschrieben : Der #
Volksfreund vom 17 . d. M . erschienene Artikel - über Altbausbc >!
ist mir aus der Seele geschrieben . Nach den neuesten Nachricht *!,
gehen Alt - und Neubesitz zusammen. Gemeinschaftlich wollen sie d *s
Staat ihre Interessen aufzwingen und wenn ihnen das geluiE , .
ist so werden sich schon Mittel und Wege finden , daß die BE '
losen die Zeche bezahlen. Sie geben nach berühmtem Vorb'^
Hausbesitzer, wahret euere heiligsten Güter ! Aur dem Stabld "„
des Krieges ist unser Besitz unangetastet herausgekommen . ^
Zwangswirtschaft werden wir noch siegreich überwinden . Der 0u

n
deutsche Michel wird nocfj froh sein , wenn er in unseren HäusE
wohnen dars . So sieht die Lage aus und das viele Geschrei d >*"

, J
nur zur Vorbereitung eines neuen Raubzugs auf die Taschen "
kleinen Leute.

Es gibt z . B. Hausbesitzer, die vor dem Krieg sich kümmcE ,
durchgeschlagen haben . Sie haben die Inflation tzrit ihren MößE
keiten erkannt , wacker mitgeschoben und das Geld, als vorstch» ,,
Leute , in Häuser« angelegt . Alles ist gut dis jetzt gegangen , ^
haben die Mieten für gewerbliche Räume bisher nach eig *P . tz
Gutdünken festsetzen können, denn die Nachfrage war so grob,
ihr Preisdiktat restlos angenommen wurde . Die Mieter zahlten
alles und bekanntlich verpflichtet Reichtum. Jetzt ist das Erw »

.. t»

»eW2mda , die Mieter können und wollen nicht mehr . Die armen
jammern . Aber schließlich ist noch Vater Staat da . Wenn wir
gut »ureden , vielleicht greift er uns unter die Arme . Wir sind "

, .»
der staatserhaltende Mittelstand ! Wir schimpfen auf die Rovuvt
aber wir nehmen ihr Geld, denn Geld riecht nicht.

( :) Anschlag auf Bürgermeister Sauer . Am 6 . August wurde j
*

allen Zeitungen über einen Anschlag auf Bürgermeister
berichtet. Der in Frage kommende Täter , der frühere ftäW ' u
Beamte Maßmever , schickt uns nun eine längere Erklärung, " ,
wir folgendes entnehmen : Am 6. v . Mts . gaben Sie Ihrer LE ,
fchaft Kunde von einem angeblichen „Anschlag auf Bürg „
meister Saue r"

, den ich verübt haben sollte. Dabei wurde E ,
auch erwähnt , daß ich wegen Anzeichen gestörter 0 e U ct*
ger Tätigkeit zur Ruhe gesetzt worden sei . Ohne auf
Einzelheiten eingeben zu wollen , erkläre ich , daß ich lediglich ^
den Bürgermeister Sauer einen Schreckschuß abgegeben habe,
hierdurch die Einleitung eines Untersuchungsverfahrens zu
gen . was mir bisher trotz mehrfacher Versuche versagt geb» Lj»
war . Näheres wird die Gerichtsverhandlung ergeben. Die »Est
schen durch das hiesige Landgericht ausgesprochene bedenken
Haftentlassung dürfte schon als ein Beweis dafür gelten , das
als ein verständiger und ruhiger Mensch angesehen werde.

StariSesbuch -msMye der Stadt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszriten . 21. September : Karl S « '

tanz , Reichrb. - Schirrmeister a . D. . Witwer , alt 81 Jahre
borg in Sachsen ) . August Reibner , Städt . Waagmeister a . D „ *t, {j
wer. alt 80 Jahre . Beerdigung am 23. Sept . . 14 .30 Ubr . JA "! ^
Rist . Schlosser . Ehemann , alt 54 Jahre ( Königsbach) . mi
Webrle , alt 70 Jabre , Hauptlehrer o . D .. ledig . Feuerbe !t»E,c >
am 24 . Sept . , 11 Ubr. — 22. Sevt . : Elisabeth Hein, alt 69
Ehefrau von Jakob Hein, Blechner. Beerdigung am 24. ^
14 Ubr.
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'Die Oioii§ei Aebiefttet :
Berlehrsunfall

Auf der Kaiferstraße geriet gestern ein Lastkraftwagen mit An¬
bänger auf dem nassen Asvbalt ins Rutschen, wobei eine Rädfab -
rerin vom Anhänger ersaht und auf den Gebweg geschleudert
wurde . Die Radfabrerin kam glücklicherweise mit leichteren Ver¬
letzungen davon.

Schlägerei
Bei einer Wirtsbausschlägerei in der Südstadt wurden 2 Perso¬

nen durch Schläge mit einem Bierglas am Kopf erheblich verletzt.

Bus Organisationen und vereinen
Zm Dienste der Musik

Am 14 . d . Mts . hielt der Backverein Karlsruhe feine fatzungs-
gemäb« ordentliche Hauptversammlung im „Moninger " ab für
das abgelaufene Geschäftsjahr 1 . Juli 1930/31 . Den Zeit - und
wirtschaftlichen Verbältnissen entsvrechend war der Umfang der
musikalischen Darbietungen naturgemäh im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr etwas gemindert . Zweimal wirkte der Verein im
Rahmen der Sinfoniekonzerte bei der Aufführung der „Jahres¬
zeiten" von Haydn unter Leitung des Generalmusikdirektors Krips
mit . Es waren dies mustergültige Veranstaltungen , die beim
Dublikum nicht endenwollenden Beifall auslösten . Ein besonderer
Damenchor beteiligte sich u. a . an dem Bazar zum besten der ver¬
einigten Babnbofsmission .

Neben sonstigen künstlerischen Darbietungen und je einem
Ausflug nach Maulbronn und dem naben Durlach war der Häbe -
vunkt des musikalischen Jahres die Begebung des 25jährigen Stif¬
tungsfestes des Vachvereins in Verbindung mit einer Gedenkfeier
für den Mitbegründer und langjährigen Vereinsdirigenten Max
Brauer .

Um den wirtschaftlichen Verhältnissen Rechnung zu tragen , wurde
einem Antrag des Vorstandes , den Beitrag der passiven Mitglieder
von 12 auf 9 Mark berabzulsetzen , zugestimmt.

Der Kassenbericht wurde vom Rechner. Justizsekretär
Babms , erstattet und dem Vorstände seitens der Versammlung
Entlastung erteilt . Da der bei der Hauptversammlung vorigen
Jahres gewählte Vorstand zwei Jahre seines Amtes zu walten
hat . so war eine Wahlhandlung nicht vorzunehmen.

Nach den allgemeinen Ferien werden die Proben für die Aus¬
führung des Requimr von Mozart ausgenommen. Im Jahre 1932
soll im besonderen der 200 . Wiederkehr des Todestages von Haydn
gedacht werden.

Mit Worten des Dankes und der an die Mitglieder gerichteten
Bitte , dem Verein trotz der Ungunst der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse auch fernerhin treu zu bleiben und den Vorstand in seinen
Aufgaben und Bestrebungen verständnisvoll zu unterstützen, konnte
die Hauvtrersammlung beendet werden. Geselliges Zusammen¬
sein , verschönert durch Lieder- und Klaviervorträge sowie durch
Rezitationen beschlob den gemütlichen, in allen seinen Teilen har¬
monisch verlaufenen Abend.

*
Badisches Landrsthcater . Mit dem dreiaktigen „Tempo über

hundert " von Franz Cammerlohr bringt das Schauspiel am Frei¬
tag . 25. September , die erste Erstausführung der Spielzeit . Das
Sück, dem der Verfasser keine Eattungsbezcichnung mitgab , darf
den Komödien zugerechnet werden und stellt in der männlichen
Hauptfigur ein Geschästsgenie groben Stils in den Mittelpunkt ,
einen Charakter von modernster Problematik , der um seiner boch -
gestcckten Ziele willen in der Wahl seiner Mittel zum Zweck von
„des Gedankens Blässe" völlig unongekränkelt ist . — Die Over
bringt am Mittwoch , 23. September , Verdis „Maskenball " zur
Wiederaufführung , am Donnerstag . 24 . September , die „Salome "
von Richard Straub zur Wiederholung und am Sonntag , 27. Sep¬
tember , die zweite Aufführung der ..Frau ohne Schatten " unter
musikalischer Leitung des Komponisten Richard Straub selbst . Am
26. September gebt das Singspiel „Im weihen RM " von Ralph
Benatzky zum zweitenmal in Szene. — Im Konzertbaus gelangt
em Sonntag . 27. September , die Schwankovperette „Frauen haben
das gern" von Arnold und Bach mit der Musik von Walter Kollo
Sur Erstaufführung .

Veieriheim
Parteiversammlung

Parteiversammlung . In einer gut besuchten Mitgliederversamm¬
lung eröftnete nach einer längeren Sommerpause die Bezirksgruppe
Beiertheim der soz . Partei Karlsruhe ihre Versammlungs - und
Bildungstätiockeit für das kommende Winterhalbjahr . Genosse
Echulenburg sprach über das Tbema : „Privatkapitalistische
Profitwirtschaft und Weltwirtschaftskrise" . An den beifällig auf-
«enommenen Vortag schloß sich eine kurze Aussprache an . Hierauf
ururden Bezirksangelegenbeiten erledigt und das Bildungspro¬
ssramm für das Winterhalbjahr besprochen . Es wurde beschlossen,
tsden Monat eine Versammlung mit Vortrag abzuhalten . Die
Ausgestaltung derselben wurde dem Bezirksausschuh überlasten.
Mrt der Aufforderung an die Anwesenden, die kommenden Ver¬
anstaltungen der Bezirksgruppe restlos zu besuchen und auch Be-
^nnnte mitzubringen , konnte der Vorsitzende um % il Uhr die
Anregend verlaufene Versammlung schließen .

Oer ardeitslole Schwerkriegsbejchüdigle
Die 2 . Notverordnung des Reichspräsidenten zur Sicherung von

Wirtichaft und Finanzen vom 5 . Juni dieses Jahres brachte be¬
kanntlich auch für Kriegsbeschädigte einen allgemeinen Renten -
abzug. Aber damit nickt genug . Die Kriegsbeschädigten, die das
Unglück haben , arbeitslos zu yerden , müssen zur Sicherung von
Wirtschaft und Finanzen ein weiteres Opfer auf sich nehmen. Durch
die Anrechnung der Rente über 15 Mark auf die Arbeitslosenunter¬
stützung sollen die Arbeitslosen Schwerkriegsbeschädigten ganz be¬
sonders mit dazu beitragen , die Sanierung der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung zu erleichtern . Wie
sich die Anrechnung der Kriegsrente auf die Arbeitslosenunter¬
stützung bei arbeitslosen Schwerkriegsbeschädigten in der Praxis
auswirkt , soll hier an einem kleinen Verspiel gezeigt werden . Ein
arbeitsloser Kriegsbeschädigter mit einer Erwerbsminderung von
70 Prozent , verheiratet , drei Kinder erhielt bis 1 . Juli 1931 eine
wöchentliche Rente von 20,07 RM ., hierzu Arbeitslosenunterstützung
(nach Lohnklasse 8) 24,75 RM . . zusammen 44,82 RM .. Nach der
Notverordnung erhält derselbe Schwerkriegsbeschädigte eine wö¬
chentliche Rente von 18 .00 RM . , hierzu Arbeitslosenunterstützung
7,98 RM .. zusammen wöchentlich 25,98 RM . Verlust an Rente und
Arbeitslosenunterstützung wöchentlich 18,84 RM .

Hat nun der gleiche Schwerkriegsbeschädigte das Mißgeschick, aus
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung ausgesteuert zu
werden und die Krisenfürsorge in Anspruch nehmen zu müssen , so
tritt bei ihm eine weitere starke Einkommensminderung ein . Nach
Artikel 4 der Krisenfürsorgeverordnung vom 11 . Oktober 1930 ist
das eigene Einkommen des Arbeitslosen auf die Krisenunterstützung
anzurechnen, soweit das Einkommen 20 Prozent der Krrsenunter -
stützung übersteigt , die der Arbeitslose für sich und seine Familien¬
angehörigen beziehen kann. Zu dem Einkommen nach Artikel 4 der
genannten Verordnung ist auch die Kriegsrente zu rechnen . Nach
der Notverordnung vom 5 . Juni dieses Jahres berechnet sich die
Krisenunterstützung bekanntlich nach der vor der Aussteuerung be¬
zogenen Arbeitslosenunterstützung , die im vorliegenden Falle nur
7,98 NM . wöchentlich betragen hat . In Anbetracht der stark ge¬
kürzten Arbeitslosenunterstützung ist der nach Artikel 4 der Krisen-
fürsorgeverordnung zu errechnende Freiteil sehr gering . Das wö¬
chentliche Einkommen aus Rente und Krisenunterstützung für den
als Beispiel angeführten arbeitslosen Schwerkriegsbeschädigten be¬
trägt nun nach der Aussteuerung aus der versicherungsmäßigen Ar¬
beitslosenunterstützung Rente 18.00 RM .. Krisenunterstützung
RM . —,86 RM , zusammen 18,86 RM .

Wie ein Schwerkriegsbeschädigter mit Frau und drei Kindern
mit einem solchen Betrag sein Dasein fristen soll , ohne Schulden
zu machen , bleibt ein Rätsel . Nach der Notverordnung vom 5. Juni
kann dieser Schwerkriegsbeschädigte im günstigsten Falle nur noch
die halbe Zusatzrente erhalten und diese nur dann , wenn die Min¬
derung des Einkommens auf die Folgen der Kriegsbeschädigung
»urückzuführen ist . Aber auch mit der halben Zusatzrente bleibt das
Einkommen dieses Schwerkriegsbeschädigten noch weit unter dem
Eristenzminimum . Es ist bei einem solchen Schwerkriegsbeschädig¬
ten , wenn er das Pech hat , Beinamputierter zu fein , auch der Mehr¬
verbrauch an Wäsche und Kleidern zu berücksichtigen . Außerdem
kommt noch hinzu , daß der arbeitslose Schwerkriegsbeschädigte
gegenüber seinem gesunden Leidensgenossen in bezug auf Verrich¬
tung von Gelegenheitsarbeit stark im Nachteil ist. Zusammengefaßt
siebt das .^Opfer" dieses Schwerkriegsbeschädigten, da ser für söln
teures , geliebtes Vaterland bisher gebracht bat und noch bringen
muß , folgendermaßen aus : 1 . Die Strapazen und Entbehrungen
im Krieg . 2. Den Verlust der Gesundheit mit den damit verbunde¬
nen körperlichen und seelischen Schmerzen. 3 . Allgem. Rentenab¬
zug . 4 . Anrechnung seiner Rente auf die Arbeitsosenunterstützung
trotz Beitragsleistung zur Arbeitslosenversicherung. 5. Kürzung der
Krisenunterstützung auf einen Bruchteil , der vom Arbeitsamt über¬
haupt nicht mehr zur Auszahlung kommt . 6 . Verweigerung der
Zusatzrente, überhaupt ccker Herabsetzung derselben aus die Hälfte
des normalen Satzes.

Ja . ja . „der Dank des Vaterlandes ist euch gewiß"
, so hieß es

von 1914 bis 1918 in aller Munde . Und die Wirklichkeit? -
Wie das Beispiel zeigt, statt Dank unerhörte Opfer . R.

I Jtus der Stadl jDwrfach
Kindersreunde . Rote Falke n : Mittwoch , 23. Sevt . , Singen

im Horst. Artur lernt uns neue Lieder . Iung - Falken : Mitt¬
woch, 23. Sept . , Zusammenkunft im Horst . Anfang 3 Uhr. Nest -
Falken : Samstag , 26. Sevt ., Wir treffen uns im Horst.

Vorläufige Wettervorhersage
»er Vadildien Landeswetterwarte

Mit dem langsamen Abzug der Tiefdruckrinne nach Westrubland
ist das Druckgefälle über Mitteleuropa geringer geworden. So kam
es im Norden des Landes zu Bewölkungsrückgang; die damit ver¬
bünde Ausstrahlung brachte Tiefstwerte der Temperatur und ein¬
heitlich 2 Grad . Im Süden des Landes regnet es noch in den
niederen Lagen . Bei 1000 Meter schneit es , bei leichtem Frost. Der
bestehende Witterungscharakter wird im wesentlichen fortdauern .

Wetterausstchten für Donnerstag , den 24 . Sept . 1931 : Fortdauer
der kühlen Witterung bei nordöstlichen Winden , wechselnd bewölkt
und vorwiegend trocken, in Ausklärungsgebieten Nachtfrostgefahr.
Oertliche Morgennebel . Sachlagen des Schwarzwaldes zeitweise
Schneefälle bei leichtem Frost.

Wasserstau - des Rheins
Basel 124, gest . 9 ; Waldshut 314 , gest. 9 ; Schusterinsel 180, gest. 8 ;

Kebl 321 , gef. 4 ; Maxau 503 , gef. 3 ; Mannheim 414 , gef 30 Ztm.

Reifte Tloc&ucMeH
Bayerisches Wahlgesetz gültig erklärt

München , 22. September (Eig . Draht ) . Der bayerische
Staatsgerichtshos hat die Klagen der Landesgruppen »er
Staatspartei , Deutschen Volkspartei , Wirtschaftspartei und des
Christlichen Volksdienstes, die das neue bayerische Wahlgesetz als
verfassungswidrig ansefochten haben , abgewiesen und damit
die verfassungsrechtliche Gültigkeit des Wahlgesetzes bestätigt .

Die genannten Parteien sahen sich zu ihren Klagen veranlaßt ,
weil sie mit Recht befürchteten, daß sie infolge der im Gesetz ent¬
haltenen Bestimmungen gegen die Splitterparteien bei einer Neu¬
wahl des Landtages überhaupt keine Mandate erhalten . Wenn
die Anhänger dieser Parteien im politischen Leben Bayerns künf¬
tig noch eine Rolle spielen wollen , drängt sie die Entscheidung
des Staatsgerichtsbofes zum politischen Zusammenschluß. Ob es
dazu kommen wird , steht no cknicht fest, da die Entscheidung ,
ob der bayerische Landtag noch in diesem Jahr neu gewählt wird ,
erst anfangs Oktober fällt .

Oer Berliner polizeimorö
vor Ser Aufklärung

Saarbrücken» 23 . Sevt . (Funkdienst) . Der kürzlich von der Saar¬
polizei verhaftete Heinrich Vlöser aus Frankfurt a . O . bat in¬
zwischen gestanden, daß er Berlin am Abend des 9. August nach
den Krawallen am Bülowplatz , die zwei Polizeioffizieren das Le¬
ben kosteten , verlassen hat . Im Saargebiet kam er auf Umwegen
10 Tage später an . Der Verdacht gegen Bläser , an dem Mord der
Polizeioffiziere beteiligt zu sein , hat sich inzwischen so verstärkt,
daß die Staatsanwaltschaft 1 , Berlin , bei dem Amtsgericht in
Saarbrücken den Erlaß eines Haftbefehls gegen Bläser beantragt
hat . Wenn diesem Antrag stattgegeben wird , wird die Auslirferung
des Bläser beantragt werden.

Nationalistische Morötzrtze
Sie treiben auf die innere Katastrophe zu

Die nationalsozialistische Reichstagsfraktion , gezeichnet Frick , hat
an den Reichskanzler folgendes Telegramm gerichtet, das zu¬
gleich dem Reichspräsidenten in Abschrift zuging :

.Mordtaten bewaffneter Marxisten gegen wehrlose Nationalso¬
zialisten häufen sich erschreckend. Sühne erfolgt regelmäßig nicht.
Im Rechtsstaat trägt Regierung letzte Verantwortung für Sicher-
beit der Volksgenossen. Wir erklären daher , daß wir für unge¬
nügenden Schutz unserer Parteigenossen die Mitglieder der gegen¬
wärtigen Regierung verantwortlich machen und gegebenenfalls zur
Verantwortung ziehen werden ."

Die Germania sagt zu diesem unverschämten Tele¬
gramm : „Dieses Telegramm ist seinem Inhalt und seiner Form
nach der Gipfelpunkt von Arroganz und Ueberheb -
l i ch k e i t . Es soll offenbar dazu dienen , die schwere Verantwortung
für die bedauerliche Zuspitzung des innerpolitischen Kampfes von den
Schultern der eigentlichen Unruhestifter abzuwälzen.

Der Borwärts schreibt : „Herr Frick wird sich natürlich mit
gvt gespielter Entrüstung gegen den Verdacht wehren , er habe mit
dem „Verantwortllchmachen " etwas anderes als die parlamenta¬
rische Verantwortung gemeint. Aber sicherlich hat er diese Sprache
nicht ganz ohne Absicht gewählt . Hat doch auch der deutschnationale
Führer Hugenber« neulich in Stettin ausgesprochen, im Falle
einer Katastrophe sollten nur Person und Eigen¬
tum derer geschützt werden , „die sich zu uns be¬
kannt haben " . Deutscher Bürger » kaufe dir rechtzeitig ein
deutschnationales Parteibuch , wenn du nicht gebraadschatzt und ge¬
killt werden willst !"

Veranstaltungen
Mittwoch , den 23 . September 1931 :

Badisches Landeötheater : Ein Maskenball . 19.30 Uhr .
Colosseum: Original Leipziger Frttz- Webcr-Sänger . 20 Uhr.
Stadlgarten : Nachmtttagskonzerte . 15,30 bis 18 Uhr .
Gloria -Palatt : Ich geh aus und du bleibst da . Zarte Schultern .
Kammer -Lichtspiele : Das Rheinlandmädel . Königin der Prärie . Kurzton¬

silm .
Palaft -Lichtspiele : Quo -Badis -Tonstlm .
Residenz-Lichtspiele : Im Geheimdienst.
Schaubnrg : 20 000 Meilen unter dem Meere . Spuk um Mitternacht .
Zum Elefanten : Parteiversammlung SPD . 20 Uhr.
Kassee Museum : Modenschau mit Vortrag und Tanz . 16 und 20 Uhr .

2*& 4ä . Vereinsanzeiger “ V, WÄ "
UfTflnfiflunfleanjdgfl » flnben unter tiefer Rubrik in der Regel feine Aufnahme . ©6er werben ,m»

Reklame;eilenpreis beredmet
Karlsruhe .

FTK . Süd . Freitag abend pünktlich V-9 llbr Abtcilungs - und
Spielerversammlung im Volkshaus . — Handball . Samstag mittag
5 llhr auf dem Turnplatz Regelbesprechung. Erscheinen ist Pflicht .

Etwas Sparsameres als ® gibt es wirklich

nicht ! Schon ein Teelöffel voll genügt für

eine normale Aufwasch - und Spülschüssel !

(Q) ist im Gebrauch über die Maßen billig !

i M iV zum Aufwaschen - Spulen - Reinigen
'JPII/ ' * für Geschirr und alles Hausgerät *

utsaui
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Volkswirtschaft
Die wirtschaftliche Lage im Handelskammerbezirk Pforzheim .
DZ . Pforzheim, 21 . Sept . Tie Arbeitslosigkeit in unserer Stadt ist Im

August d . I . gegenüber dem Vormonat etwas zurückgegangen . Sie ist
aber mit 6883 Erwerbslosen noch weit mehr als doppelt so grob wie vor
einem Jahre . Besonders betrübend ist , daß die . Zahl der WohlfahrtS -
crwerbsloscn mehr als das Dreifache erreichte . Ende August zählte man
3925 Kurzarbeiter . Der Bericht der Handelskammer Pforzheim über dte
wirtschaftliche Lage ihres Bezirks während des Viertcliahres Juni -August
1931 klagt über den schlechten Absatz der Bijouterieindustrie tm

Jnlande wie im Auslande und über den noch viel schlechteren Zahlungs¬
eingang. Man müsse sich angesichts dieser groben Schwierigkeiten dar¬
über wundern, wie verhältuismätzig wenig Firmen bisher zusammen -
gcbrochcn find . Es sei dies wohl zum Teil eine Folge davon, daß unsere
Industrie verhältuismätzig wenig Schulden hat, aus der anderen
Seite aber wohl auch ein Zeichen , wie anpassungsfähig sie auch
in Zeiten so grober Not ist, das ändere aber nichts an dem traurigen
Bild , das die sozialen Verhältnisse unserer Stadt infolge der lang-
andauernden Arbeitslosigkeit und der wciwerbreiteten Kurzarbeit bieten

— auch heute noch, mitten in der Saison , wird kaum irgendwo voll ge¬
arbeitet . Das , so schliefst der Bericht , legt uns wieder den Mahnruf
nahe , die Interessen der in fremde Länder auSführen -
d e n I n d u st r i e in der Krise nicht zu vergessen .

Unternehmertagungen mit bedenklichen Strömungen
Berbandstagnng der Schwarzwälder Uhrenindustrie

In Donaueschingcn hielt der Verband der Uhrenindustrie und
der verwandten Industrien des Schwarzwaldes am Sitze des Verbandes
sein« Hauptversammlung ab . Ver Verband blickt aus ein 2öiährig«s Be¬
stehen zurück . Da Helmutb Jungbans » ach dreijähriger Tätigkeit sein Vor¬
standsamt turnusmäßig zur Verfügung stellte , wurde Dr. Mauthe- Schwen-

ningen zum ersten Vorsitzenden gewählt, der bisherrige Ausschub wurde
wiederaewählt. ,

De » weiteren Inhalt der Tagung bildeten drei Referat « . Zunächst sprach
Generaldirektor Erwin Junghans über das russische Wirtschafts -

Problem , das man nicht vom politischen , sondern vom rein wirtschaftli¬
chen Standpunkt« aus objektiv betrachten müsse. Dt« Rückkehr Sowietruß -
lands zum Kapitalismus sei unverkennbar . ES sei zu bedauern , daß dte
deutsche Uhrenindustrie nicht vor einigen Jahren zur Gründung einer

Uhrenindustrie in Rußland geschritten sei . Der Referent sprach sich für
die Notwendigkeit wirtschaftlicher Beziehungen zwischen Deutschland und

Rußland aus . Ebenso sollten deutsche Ingenieure nach Rußland gehen ,
wo zahlreiche amerikanische Ingenieure seien , die ihrer heimischen In¬
dustrie Aufträge perschasslen. Auch die Kehrseite der russischen Verhält¬
nisse wurden von dem Referenten ausgezeigt, vor allem die Vorherr¬
schaft der Bürokratie, welche von entscheidender Bedeutung , für . Ruß¬
lands Wirtschaft sei . , >

Das Mitglied des Reichswirtschaftsrates, daS erste führende Prüft-

dialmttglied der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände, Regie¬

rungspräsident a. D . Brauweiler referierte über di« deutsch« Wirt¬

schaftskrise und Sozialpolitik. Er erhob u . a . die Forderung der Aus -

lockcrung des gesamten TartfsystcmS , des Systems der Verbindlichkeits -

erklärungen usw . Grundlage der Entlohnung müsse die Leistung sein .

Das letzte Referat hielt der Geschäftsführer des Verbandes, Rechtsan¬
walt Dr . D i e n st - Donaueschingen über „25 Jahre Arbettgcberpolitik

aus dem Schwarzwald", wobei er u a . ausführt« : Die mit Arbeitslosen¬

unterstützung subventionierte Schwarzarbeit sei nicht mehr ungewöhnlich.

Es müsse eine Auflockerung der gesetzlichen Bindungen der Arbeits-

rechtsverhältnisses eintreten.

Damen -
Schlupfhose

Kunatseldendecke ,
Innen gerauht
besondere gut . .

Damen -
Strumpf

Wolle oder Wolle mit
Kunstseide od. Maco
Innen gerauht . Paar

SIEHE
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Stadt. Sparkasse
"

9b832
•j-y ’G

^ IV * arliruher Sparkasse lehrt Dich die Art er
■ wie man im Großen und Kleinenwohl spart »

Allgemein. DeiWerVeamienvnnd
Gruppe Gemeindebeamten .
Freitag , den 2 » . September , abends
8 Uhr, im Lokal „Zum Moninger ",
Kaisern ratze (Gartensaal)

Versammlung d. Gemeindebeamten
Tagesordnung - Die für die Gemeinde¬
beamten geplante Znriickgrnppie-
rnng und die Stellungnahme des
« TB .
Referent: Landessekretär Heinz Flü ch t.

Alle Gemeindebeamtengruppenhaben zu dieser
Versammlung Zutritt. Kollegen' Die Tages-
ordnung ist so wichtig , daß kein Gemeinde¬
beamter fehlen darf . r<̂

Der Ortsausschuß ! Ter Borstaud :
Lössler Koch , Flößer

Arbelier-Bilüungs-
lierein Karlsruhe

e . II. 70,7
Ligen . Bereinsheim
Wilhelmstraße 14 .

Tie Eröffnung derTanzstunde

Resormkiicher
Die Reiorm-Küche ist
eigentlich die ideale
Küche für den mod

Haushalt Viele
Hausfrauen haben

das schon lange er¬
kannt, nur warten
sie immer noch aus

eine Gelegenheit,
ihre alte Küche gün¬
stig eintauschen zu
können . Wir glau¬
ben , daß wir Ihnen
heute diese Gelegen¬
heit geben können .
Wir berkausen Ihnen
diese moderne Re-
sormküche, hellasiert
mit allen neuzeitl.
Errungenschaften ,

wie Porzellangarni¬
tur, Besteckemteilg .
für 25 « RM . Fer-
ner gehör zur Küche
l Tisch. 2 Stühle
mit Linoleum. 1
Hocker. Besichtigen

Sie einmal diese
moderne Resorm -

küche 897b
Möbelhaus

findet Sonntag , 27 . September , nachmittags
» '/- Uhr , in unserem Eigenheim, Wilhelmstr. 14,
unter Leitung des Herrn Tanzlehrers Eisele
statt . — Anmeldungenbei unserem Hausmeister
erbeten Ter Vorstand .

Eingelroffcn
Ein Posten

Strümpfe
Wolle mit Seide 1 Wahl
das Paar l .vs RM.

bei 7037

A. Bergmann
Waldstratze St .

Sukifeziimer,
hübsches Modell, mit
Nußdaum pol , besteh.
auS : großem Büsctt mit
Aussatz Kredenz , Aus-
zugtisch und 4 Polster¬
stühlen , zum 4QK
Lpottprei. v.

HainLKiinzler
Waldstratze 8 . 7“8#

Bitte ausschneiden !

mobei, ufeiozeug, ganze Aussteu¬
ern, Kleider alter Art. Schuhe,
motorrauer, Fahrräder , nanma-
SCh nen USW . alles erhalten Sie von
erstklassigen Firmen durch uns bei sranz
eerineer Anzahlung — 1 bis 3jähri(rer
Abzahlung. — Bar Geld von iOO bis

6000 Mit . durch Abschluß eines

Zuiechsparuerirags
Näheres durch die

BezlrRsleltung Durlach
Auer straBe 27 11 w»-

Carl Baum & Co.
Erbpriuzenstr . 30
— Kein Lade« . —
Ständ . Lager über

IOO Zimmer und
Küchen. Bequeme

Teilzahlungs¬
bedingungen

Erstklassiger, dunkelgr .
Herren - Winter- Ulster ,
wie neu . hochseine Maß¬
arbeit. prima Stoff 40.* ,
grau. Herbstmant . 16 M ,
eleg., schwarzerGehrock -
anzug.wie neu,hochseine
Maßarbeit 30 M. Alles
große und miitl Figur.
Norkftraße 2» , I Tr. l.
tzerren-hnzüge 8« -ft
Mäntel, Ueberzieher

25 M. anzufertigen, gut.
Sitz u . Arbeit « «wog
» erle , Schneidermstr .
Ufinsteld , Eggenstein.
Strafte Nr. 41 . 8682

Wiese- oder Obststack .
809— 1000 qm , edtl mit
Bauern - oder Land¬
haus , am liebsten im
Murgthal zu kaufen
gesucht. Offert m.PreiS-
angabe unt. Nr. 7043 an

den Volksfreund.

Mit 211 mMs -m
kaufen Sie in allerbester Qualität in meinen Filialen :

Gernsbach , Waldbachstraße 9
Bühl , Ecke Rhein- und Friedrichstraße nu
Oberkirch , Hauptstraße 36
Kehl , Ecke Haupt- und Karlsruher Straße

J* UTH , Schuhfabrikation, Rastatt , Grün 8
Eisen « Reparaturwerkstatt . — Annahme in allen Filialen

H H -ift r .i .J . aller Art liefert schnell und bim,
<*£/1 UCKIUUJCU Bttlagsdrulderei .BoUtsfreanli * S .m.b.v

AUeinst . Herr ob . Dame
findet bei kinderl . Ehe¬
paar mit schön Eigen¬
heim , direkt am Walde
gelegen, Nähe Karls¬
ruhe bei mäß .
angen. Preisen.
Angebote unt. Nr. 7035

an den VolkSsreund .

Suchen
b . rnji , Sfifett b . 86 ^

SiniMSSSTS?’
( hinter Geschw . Knopf ).

Resi Lichtspiele ,an I Kleinrentner u .
UialGStr. 30 | Erwerbslose
| 2“ 1 h.tb. Pr.'

IM Geheimdienst
Brigitte Heim
Willy Fritsch

E . v.Winterstein
F . Kayßler
A- Beierle
M.Schön . F .Bonn
G. Schnell

K. L . Diehl
H . Hardt
Th . Loos
0 Homolka
K. Hart . T. Desni

V-ft

Wirhal , Jeshal (>

au

Auslagen auf Edlralifdbjeii int Erdfgefd « u>f*

KARLSRUHE

7045

Badisches
Landestheater

Mittwoch , 2 ». Sept .
* A 3

Th.-Gein . 801—900

Sill
Maskenball

Oper von Verdi
Dirigent : Keiiberth

Mitwirkende:
Effeisgroth, Haberkorn
Reich-Dörich , Hospach,
Kalnbach Kiefer , Löser,

Nentwig , Oerner,
Schoepflin

Anfang 19.30 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Preise E ( 1.00—6.30 A )
—

Do. 24. 9. Salome . Fr
25. 9. Zum ersten Mal :
Tempo über hundert
Sa 28 9. Im Weißen
Rößl So . 27. 9 Unter .
Leitung de» Komoo -
ntsten : Die Frau ohne
Schatten. Im Konzert -
hauS : Zum ersten Mal :
Frauen haben daS gern

Echt. Bienenhonig
feinste Qualität

5 Pfunddose RM. 8 .50
10 ., „ 12.-

Tannenhonig ©
RM. 1 — mehr 5

franco Nachnahme.
Honig SneziaiuertrieD
Hagsfeld 4 (Baden).

Eins ., alleinsteh Person,
Mann oder Frau , findet
angenehm . » dauernd .
Heim, beiruh., kinderl
Ehepaar in klein . Land¬
haus Darlanven bei

billiger Berechnung .
Adresse zu erfrag, unter
Nr. 7039lmVolkssreund
l # ! _ J Wird in
IVIflu liebevolle
Pflege genommen. Zu-
ersr.u .Hl3l8 i BollSsrd

Hochzeit-, Lmow.'
Smoking u. Frach-
Bnzüg «, fast ne«, stau¬
nend dill. abzug. . 8534
Znh»ing,»str . as »,li

Zwei arbeitslose
Trompeter gesucht .
Karlstraße 4S , Hlh
l . Stock . M 1308
Junges Mädchen sucht
Stellung für Haushalt
od. zu Kindern . Zu erst
bei OttoZibirre . Klaup -
rechtstraße 40, 11. St .
Suche nur von Selbst-
qeber 15 « » Mk. aus
1. Hypothek . IHauS-
Steuerwert 11000Mt) .>
Offert , unter Nr. 7033

an den Volksfreund

L Herrenltiefei
Gr. 42 , zu derk. W13l1

Wörz , Gerwigstr. 10

Saggenauer Anzeigen
Landwirtschaftliche Ausstellung

‘ In Gaggenau vom 25 . bis 29.
September 1931 .

Anläßlich der Ausstellung in obigen Tagen
findet am Samstag , den 26. ds . MiS ., nach¬
mittags 4 Uhr , ein Vortrag des Herrn Lan¬
desökonomierates Dr. Hertl« , Rastatt über
„Dte Landwirtschaft des Murgtales und ihre

Bedeutung im Haushalt der Murgtal¬
gemeinden"

und am Montag , den 28. ds. Mts . , nachmit¬
tags 4 Uhr, ein solcher über
„Die Möglichkeit des Anbaues von frührcifen -

dcn Esttrauben im Murgtale"
von Herrn Weinbauinspektor Meinke , Leiter
der Rebveredelungsanstalt des Badischen
Wetnbauinstituts Durlach statt .

Eintritt 20 Pfg . für Kinder und Erwerbs-
lose 10 Pfennig .

Während den Ausstellungstagen werden je¬
weils abends und am Samstag , den 27 . Sep¬
tember 1931 , auch nachmittags heitere Kon¬
zertstücke der Stadttapelle Gaggenau unter
Leitung des Musikdirektors Rudolph geboten .

Gaggenau, den 22 . September 1931 . 1766
Der Bürgermeister:

Schneider.

eillinger Anzeigen
Die Au Stellung der Verzeichnisse der
BetriebSnnternehmer der land - und
forsiwirtlchaftlicheullnfallversicherung
für da« Jahr 1031 .

Das Kataster der land - und sorstwirtschaft -
lichen Unfallversicherung für da» Jahr 1931 ist
demnächst neu auszustellen . Um eine genaue
Uebersicht über die Größe der land- und forst¬
wirtschaftlichen Betriebe bei Ausstellung der
Katasters zu erhalten, werden die Betriebs-
Unternehmer ohne Unterschied der Größe ihre»
Betriebe» gemäß 8 *3 der Verordnung de»
Min. d. Innern d . 31 . 12. 1912 ausgesordert.
innerhalb einer Woche, d . i. dir längstens
Mittwoch den '30. September 1931 , den Umsang
ihrer Betriebe nach Kulturarten und Biehfland,
im Geschästszimmer des Grunbbuchamt » —
ÄlteS Schloß Sübflügel — anzumelden. Unter
diese Anmeldepflicht lallen also nicht nur wie
In früheren Jahren die Betriebsänderungen,
sondern überhaupt die vollkommen neue An¬
meldung eines ,jeden Betriebes . DieseAn¬
meldungen haben durch die besonders dazu
aufgesorderten BetriebSunternehmer mittels
Ausfüllung einer ihnen zugestellten Krage¬
karte, durch diejenigen Unternehmer, denen
eine Fragelarte zur Ausfüllung nicht zugeht ,
persönlich <3U erfolgen.

ES wird besonders daraus hingewiesen, daß
ner GenoffenichästSvorstand in jenen Fällen,
in denen gegen die unrichtige Veranlagung
später Widerspruch erhoben wird, ohne daß der
Betrieb ausgrund dieser Bekanntmachung ord¬
nungsgemäß angemeldet war, strafend ein-
schreitcn wird. .

Ans die Bestimmungen deS 8 47 der oben¬
genannten Verordnung wird besonders ous -
inerksam gemacht , wonach der Bürgermeister
bei Nichteinhaltung der Anmelde- und Ablie¬
ferungsfrist der ilraaekarten sowie bei Nicht¬
erteilung oder Erteilung falscher Auskünfte
Geldstrafen bis zu 10 RMk . auS prechen kann
Ebenso kann der GenoffenichästSvorstand gemäß
88 >043 und 1044 der RVO. aus Geldstrafen
bis z» 500 RMk erkennen 1767

Ettlingen, den 21 . September >931 .
Der Bürgermeister.

Todes-Anzeige
Tiesbetrübtgeben wir h iermi tFreun-

den und Bekanntendie Nachricht, daß
meine liebe Frau , unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter und Groß¬
mutter 1048

Frau Anna Bernauer
Stadtverordnete

gestern abend 5 Uhr , im Alter von
58 Jahren, von ihrem schweren Lei¬
den erlöst wurde .

Karlsruhe, Baden (Schweiz), den
23 . September 1931 .
NamenSdertrauernd.Hinterbliebenen

Heinrich Bernauer .
Die Beerdigung findet am Freitag,

mittag 1kl Uhr von der Friedhof-
kapelle aus statt .

TrauerhauS: Winterstratze 37 .

UtW

1
1

Hueaaa mmwm

\ Sozialdem. Partei Karlsruhe
Todes -Anzeige

Den Mitgliedern die Trauernach¬
richt , daß unsere Genossin

AnnaBernauer
Stadtverordnete

gestorben ist. Die Beerdigung findet
Freitag mittag 1/*2 Uhr statt . Wir
ersuchen um zahlreiche Beteiligung

Der Borstaud . 7050
Die RathanSsraktiou der S .P .D.

Midie BedMlWiAiigei!
In dem Konkursverfahren über das Vermögen

der Firma Theobor Zenker . Huigeschäst in
Karlsruhe, Kaiserstraße Nr. 61, ist auf Aplrog
des Konkursverwalter» die Gläubigerversamin̂
lung aus Freitag, den 2, Oktober 193 l . vormtt '

lag? 11 Uhr, Akademtestraße 8,3 . Stock , Zimmek
Nr. 253 , vor oas Amtsgericht hier berufen zur
Befchlutzsassung über dif Verwendung des restt
lichen Warenlagers und der Ladenernrichtung -
Gleichzeittg findet die Prüfung einer Nachträge
lich angeMeldetenForderung statt . Karlsruhe,
den 18 . September 1931. Geschäftsstelle ve»
Amtsgerichts A i . I7Z

Im »konkurSveisahren über daS Vermögen
der Firma Rosenverg und Schindler, Tuchgro ^
Handlung in Karlsruhe, Sofienstr. 13, in zur
Bestellung eines GläaStgerauSichuffeS und zu-
Beschlußfassung über die Unterstützung der <5'f
meinschuldnerin Termin bestimmt auf : Freire ',
den 2. Oktober 1931 , fiachmtttagS 4 llhrj vor
dem Amtsgericht Karlsruhe, Akademiestt -
l . Stock, ZimmerRr. 40 . Karlsruhe, den 19 . Sev
tember 1931. GeschäflSstelle deS AmtSgeriE
A. 9 - i

Heber das Vermögen deS Max Georg Gr" -
jr ., Baugejchäst in Karlsruhe, Marienstr.
wurde heute mittag 4 Uhr ba8 - BergleichSder
fahren zur Abwendung des Konkurses eröffn^
VertrauenSperson ist : Volkswirt Julius Hspv
hier , Kolpinqstr . 12 . VergleichSlermin, ist/ !,
Montag, den >9. Oktober 1931, vormistE
l0 Uhr , vor dem Amtsgericht Karlsruhe.
demiestr . 8, II . Stock , Zimmer Nr. U --
Antrag aus Eröffnung de» Verfahren»
Anlagen, sowie das Ergebnis der weilerea »
mittlungen find aus der Geschäftsstelle zur » >

sicht der Beteiligten niedergelegt. KarlSru " !
den 21. September 1931. Geschäftsstelle
Amtsgerichts A . 6.

“ -

Da» KonkurSdersahren über da» Leiwöd .,
der Firma Ludwig Gräber in Teiztschneures!,
wurde nach Abhaltung deS Schlußtermins
gehoben . Karlsruhe, den 14 . September l -Zg
AefchästSstelle bei Amtsgerichts A 5.
Leere» Zimmer,fepar .,
zentrale Lage , gesucht.
Angebote unt. Nr. 7041

an den Volksfreund.

AWS. S . L
billig zu verkauf « 0 f
Llkademleftr. 4A _L2>

Großes schönes möbl.
Zimmer aus sofort bil¬
lig abzugeben. Auaar -
tenstratze k>8 , IV . r„
Bauer . B >"°

Eis .KohIeuherd . MSA
Gasherd mit Gen
wegzugSH . bill abzv »^ ,
RüppurrerStr -?^ .

Möbl., heizb . Zimmer
mit elektr. Lcht sofort od
später zu Perm . GI3I3
Rinlheimer Str . 9. V. r

guterh . s.8Azuvcr^ ,
Tahlinger , « «»Mir
straße 28.

1 H.-Fahrrad . auch
reparaturbedürftig, zu
kauf, ges Händlerderb
Bräunig , Brauer-

straße 6s - B1309

A .M ' sniW «K
(fchwarObilli -rabZU


	[Seite 716]
	[Seite 717]
	[Seite 718]
	[Seite 719]
	[Seite 721]
	[Seite 722]
	[Seite 723]

